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und Unieroifiziere. 


Barſchau, 9. Auguſt. (V.) Die Verordnung des Staatsprä⸗ 
ſidenten, die die Neuordnung in den oberſten Kommandoſtellen 
des polniſchen Heeres betrifft, iſt erſchienen. Damit iſt dieſe 
Frage gelöſt worden, die zeitweiſe zum Kernproblem 

der polniſchen Innenpolitik geworden iſt und die auch den 

Anſtoß zum Maiputſch gebildet hat. Pilſudski hat auf 
der ganzen Linie geſiegt. Man exinnert ſich noch des Kampfes, 
den der Marſchall, als er noch allein, von der Mehrzahl ſeiner 
heutigen Freunde verlaſſen und vergeſſen, in Sulejöwet 
wohnte, gegen feinen Feind, den Kriegsminiſter Sikorski, und 
weiter auch gegen Sejm und Senat führte, um das Gefeß feinen 
Wünſchen gemäß zu geſtalten. Der im Laufe dieſes mehr 
in den Spalten der Preſſe ausgetragenen Kampfes, ver schließe 
lich zu dem Demonſtrationszug der tauſend Offiziere unter Lei⸗ 
tung des Generals Dreſcher nach Sulejõöwek führte, wo ſie 
dem Marſchall ihren Säbel zur Verfügung ſtellten, 
war der Auftakt zu dem Marſch auf Warſchau. 

Nun, da der Sejm durch unſichtbaren, aber nichtsdeſtoweniger 

recht merklichen Zwang genötigt wurde, ſich im Vollmachtsgeſetz 

eines Teiles ſeiner Rechte zu begeben, war die erwünſchte rech t- 
liche Grundlage gefunden, um die Kommandoverhält⸗ 
5 polniſchen Heere im Pikſudskiſchen Sinne zu 
geſtalten. 

Für den Marſchall ift die Stellung eines Heeres⸗General⸗ 
inſpektors geſchaffen und mit Rechten ausgeſtattet worden, wie 
ſie wohl kein General in einem verfaſſungsmäßig aufgebauten 
Staat genießt. Der Heeres⸗Generalinſpektor, der dem neuen Ge⸗ 
ſetze entſprechend dazu berufen iſt, im Kriegsfalle den Ober⸗ 
befehl über das polniſche Heer zu übernehmen, iſt in ſeiner 
Tätigkeit dem Volke und den Vertretungskörpern gegenüber 
gänzlich unverantwortlich. Er it ſtändiger Stellvertre⸗ 
ter des Kriegs miniſters in allen Angelegenheiten, die die 

Ausbildung der Truppen und die Vorbereitung des 

Staates für den Kriegsfall betreffen. Der Heeres⸗General⸗ 
inſpektor bearbeitet und kontrollie die Mobil⸗ 
ern e und jer ſtellt im Einbernehmen 
höheren Bone a N 
— mmandos im Heere. Es unterſteht ihm der 
9 1 e Be Chef des Generalſtabes an der Spitze 

8 n. i i 

iſt bloß der Keiegswiniftet. or dem Sejm verantwortlich aber 

Piſſudsli, deſſen Heeres ⸗Gene⸗ 

ralinſpektor, die Preſſe gemel⸗ 

det wird, nur mehr eine Frage von Tagen iſt, wird ſomit 
in ſeiner Perſon eine 


und in der Armee nach freiem yünten ſchalten und walten 
können. In dieſem Zuſammenhang ift das Gerücht, das von 
nationaldemokratiſchen i gusgeſprengt wird, 


ng 
von Intereſſe, daß Pikſudski gar 
be e a 


18 uille a 
Stellungen, die des Kriegsminiſters und des Generalinſpektors, 
bekleiden wolle; alſo als Kriegsminiſter verantwortlich und un⸗ 
verantwortlich als Generalinſpektor. Nun hat der Marſchall ja 
tige Künſte nicht notwendig, da er den gewünſchten 
Strohmann für den Kriegsminiſterpoſten ſicherlich leicht 
finden wird, der ihn der unangenehmen Pflicht, vor dem 
Sejm zu Auen b enthebt. 

Doch Pitſudski begnügt ſich nicht nur damit, feine übermäch⸗ 
tige Stellung in der Armee durch auf ſeine Perſon zugeſchnittene 
Reformen zu feſtigen, er iſt auch lebhaft beſtrebt, den zum 
Teil verloren gegangenen inneren Kontakt im Offizier⸗ 
korps wiederzugewinnen, und wie könnte dies leichter 
Seen als durch Beſſerung der materiellen Lage der Offiziere. 
Dieſem Zweck dient eine weitere, vom Staatspräſtdenten auf An- 
Une des Marſchalls erlaſſene Verordnung, daß Offizieren und 
Unteroffizieren, die im Truppen- und Kanzleidienſt ſtehen, eine 
monatlich auszuzahlende Dienſtzulage zuerkannt wird. 
Der den Kreiſen um Pitſudski naheſtehende, vom radikalen 
Schriftſteller Stypczynski herausgegebene „Glos Prawdy“ iſt in 
der Lage, die pie dieſer Monatszulage für die verſchie⸗ 
denen Chargen efanntzugeben. Sie find abgeſtuft und ſchwanken 
Awiſchen 50 und 2500 Punkten im Monat; nun beträgt ein Punkt 
44 Groſchen. Legen wir uns die im „Glos Prawdy” erſchienene 
Tabelle zugrunde, ſo bedeutet dies, daß ein Leutnant oder Ober⸗ 
leutnant, der einen Zug kommandiert, im Monat 66 z}? Zulage 
erhält. Beim Kompagnie⸗ oder Schwadronskommandanten ſteigert 
ſich die Funktionszulage auf 110, 21, um beim Regimentskomman⸗ 
danten 264 zł und beim Divpiſionär 398 z} im Monat zu erreichen. 
In der höchſten Kategorie figuriert der Kriegsminfſter und 
r Heeres⸗Generalinſpektor — alſo jedenfalls Mar- 
aa Pirjudsti ſelbſt — mit der achtbaren Monatszubuße von 
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Wir find die Letzten die den polniſchen Offizieren eine Mni- 
beſſerung ihrer kargen Bezüge mißgönnen. Doch es muß ge⸗ 


ragt werden, woher das Geld für die ſe neue, recht bedeutende 
Belaſtung genommen werden fol, es mu acht werden, daß 
das fie zorg allein ſchon 18 Köpfe zählt. Nun; 


ſollen ja die Zulagen auch den Unterpffigie 
kommen. man von beabſichtigten Erſparniſſen im 
Rüſtungshudget des Staates oder auch von einer Verminderung 
der Dienſlzeit nichts mehr hört, fo ift man genötigt, 1 
daß die jo freigebig bewilligten Gehaltserhöhungen den Aus 
gabenetat des Staates noch mehr ver 
da auch die Bea mien ſicherlich nicht ſtillehalten werden, iſt nun 
mit der Möglichkeit zu rechnen, daß die bis jetzt zurückgeſtellte 
Gehälterfrage neuerlich ins Rollen kommt. Heute, da auch die 
Konjunktur des engliſchen Kohlenarbeiterſtreiks vorübergehend 
mehr Geld in die Staatskaſſen hat fließen laſſen, mag man ja 
in Warſchau über das Ausgabenproblem recht liberal denken. 
— Dürgt aber dafür, daß dieſe Entſpannung lange anhalten 
ird? st 


Die polnische Kohlenausfuhr im Juli. 

ich. Die Ausfuhr i iſt für den Juli eine neuer 
Coige, fehr . 1775 5 Sie erreichte in 

ieſem Monat die jtattliche Höhe von 1 835 000 Tonnen gegenüber 


ren zugute 


1395 Tonnen im Juli; die Stei a I icht 

9 im, 5 e Steigerung beträgt alſo nich 
ee 31,5 Prozent. Ungefähr 100 000 Tonnen konnten über 
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Häfen exportiert werden, während ungefähr 
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ener! 
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der Sieg des Marſchalls Püſudski. — Das 


rößern werden, 
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Heeresgeſez. — Die Zulage für Offiziere 


— die Gehälterfrage wird neu ins Nollen gebracht. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


850 000 Tonnen in deutſchen Häfen verſchifft wurden, wobei Ham⸗ 
burg mit 414 000 Tonnen und Danzig mit 268 000 Tonnen in 
erſter Linie ſtehen. Von den Aufnahmeländern polniſcher Kohle 
weit England mit 416 000 Schweden mit 65 000 und 
Italien mit 25000 die ſtärkſten Steigerungen auf, während 
bezeichnenderweiſe der Export über Land nach Frankreich, 
Oeſterreich und der Tſchechoflawkei abgenommen hat. 

Schon aus dieſer flüchtigen Zuſammenſtellung kann erſehen 
werden, daß ſich die polniſche Sohlenausfubt vor allem nach 
jenen Landern richtet, die ſonſt unbeſtrittene Domäne der 
eugliſchen Kohle find. Der ihon viele Wochen andauernde engli⸗ 
iHe Kohlenarbeiterſtreit erſt ſchuf die Konjunktur, die aller Bor- 
ausſicht nach mit Beilegung dieſes Ausſtandes wieder aufhören 
wird. Eine typiſche Gelegenheitskonjunktur, wie ſchon daraus 
erhellt, daß man auch die weniger gute Kohle des Dabrowaer, ja 
ſelbſt die minderwertige des Krakauer Revieres im Auslande ver⸗ 
kauſen konnte. Polen zieht eben heute aus den ſozialen Kämpfen 
in England ebenſo den Nutzen, wie England während der Ruhr⸗ 
beſetzung aus dem Ungücke Deutſchlands. 


4 (E) 3 
der „Poep“ zweifelt an feinem Mut. 
Eine Nede an den Marſchall Pitſudski. 

Der „Poſtep“ beſchäftigt ſich in Nr. 181 vom 10. Auguſt mit 
der Kieleer Rede des Marſchalls Pitſudski in einem Leit⸗ 
artikel, der die Ueberſchrift trägt: „Was will Pilſudski von uns?“ 
Der Artikel lautet: 

„Die geſtrige Rede des Marſchalls Pitſudski in Kielce 
verdient über alle Maßen dig A 11 1125 keit des Volkes. 
Pitſudski hat nach dem Miumturs bisher dreimal geſprochen. 
Das erſte Mal im Armeebefehl, in dem er zugab, daß wir 


vor Gott alle eine gewiſſe Schuld hätten, das zweite Mal, als er! 


im Briefe an den Sejmmarſchall Rataj die Ablehnung der Wahl 
zum Staatspräſidenten begründete, und geſtern in Kielce anläßlich 
des 12. Jahrestages des Ausmarſches der erſten Truppen Polens. 
(Und die Rede zu den Abgeordneten? Red. Poſ. Tagebl.) Nirgends 
find aber ſchöpferiſche, allgemein⸗völiſche Gedanken zu finden, die 
angetan wären, jeden Polen mitzureißen. Im Gegenteil, alle dieſe 
Aeußerungen, namentlich aber die letzten, enthalten etwas, was 
den logalſten Bürger mit Sorge um die Zukunft erfüllen 
muß. Was hat denn Pitſudski in Kielce eigentlich geſagt? 
Indem wir uns auf den Bericht der Polniſchen Telegr.⸗Agentur 
e each, Be Bien. In Teer 
e, müſſen wir en, itſu 
Rede eine Apotheoſe der — Abenteuerlichkeit dar⸗ 
pene, Es ift wahr, daß die großen Taten uns auf den erſten 
lid mit dem gegenwärtigen Stande der Dinge im Widerſpruch 
zu ſtehen ſcheinen, und daß man die Tagesmeinung, die an feſte 
Normen gewöhnt iſt, mit Enten vergleichen kann, die im Moor 
ſitzen, daß man Tatenmut haben muß, um gegen feſtgefügte Wege 
anzukämpfen und die Welt in neue Bahnen mit ſich zu reißen. 
Das iſt alles r, aber das hat alles nicht viel gemeinſam 
mit den bi „ Taten des Marſchalls Pil- 
ſudski. Vor allen Dingen iſt es nicht wahr, daß die foge- 
nannten großen Taten gleichbedeutend ſeien mit Abenteuerlichkeit, 
die nach einem blinden Schickſal drängt und die Worte ſpricht: 
„Entweder gelingt es oder nicht.“ Eine Tat, die ihre Spuren wirk⸗ 
lich in der Geſchichte hinterlaſſen ſoll, muß tief bedacht und 
gut vorbereitet ſein und darf nicht mit beſtehender Falſch⸗ 
heit und mit Unrecht rechnen, ſondern mit der in der betreffenden 
Zeit beſtehenden Wahrheit. Eine wirklich g Tat baut die 
Zukunft evolutionär, knüpft an die Wirklichkeit an und 125 
geht zur Beſeitigung eines Unrechts nicht ein zweites, das viel⸗ 


leicht noch größer iſt. Es ift auch nicht wahr, daß Waghalſigteit 


wahrem Mute gleicht. (Sehr richtig! Red.) Wer fih blindlings in 
die Fluten eines Stromes ſtürzt, aber nicht gut zu ſchwimmen 
vermag, der iſt wahnwitzig, — nicht mutig. (Das ſollte doch 
auch dem „Poſtep“ zu denken geben! Red.) Sich einreden, daß es 
dort feine. Hinderniſſe gibt, wo fie wirklich vorhanden find, das 
führt ſich ſelbſt und andere ficherer e entgegen als 
dem Sieg. Wahrer Mut betätigt ſich mit kluger f i 
Vorſicht bat aber mit Feigheit nichts gemein. Pilſudski beruft- fid 
auf Napoleon, der die Hinderniſſe nicht als ſolche betrachtet 
habe. 
nicht vergeſſen, daß er auf der Inſel St. Helena geendet hat und 
daß ihn eiche als den größten Henker Frankreichs betrachtet, 
der franzöſiſche Gebeine von Moskau bis zu den ägyptiſchen Pyca⸗ 
miden hin verſtreute. Deshalb kann das polniſche Volk die Worte 
des Marſchalls Pilſudski nicht ohne Widerſpruch auf- 
nehmen. % 4 x A 

ES polnische Volk hat in feiner Geſchichte ſchen mehr und 
größere Beiſpiele für feinen Mut erbracht, als es der Aus⸗ 
marſch der erſten Truppen nach Kielce oder der Ueberfall auf War⸗ 
ſchau war. Es braucht deshalb keine Mutslektionen. ehr 
Mut würde dagegen im Gehorſam gegen die recht⸗ 
mäßige Gewalt gut tun. Wir brauchen mehr Arbeit, 
aber nicht dieſe unterirdiſche Kraft zur Vorbereitung eines neuen 
Abenteuers, wir brauchen die mühſelige und verantwortungs⸗ 
volle Tagesarbeit. Verlangt Pifſudski ſolchen Mut und folde 
Arbeit von uns? Wir bedauern ſehr, daß wir nach ſeiner 
geſtrigen Rede in Kielce in dieſer Hinſicht ſehr ernſte Zweifel 
haben.“ 


Die Gerüchte über die Aufſtände 
y in Rußland. | 


Sonden, 10. Auguſt. (R.) „Daily News“ ſchreibt über die 
Gerüchte, wonach in Zeutralrußland Aufſtände ausgebrochen fein 
ollen, folgendes: Die Gerüchte entbehren jeder Grund⸗ 
lage, fie ſeien lediglich durch Rumänien hervorgerufen wor⸗ 
den, weil General Aberesen nach Rom gereiſt fei, um die Beßara⸗ 
biſche Frage mit italieniſchen Regierungsmitgliedern zu beſprechen. 
Das Beſſarabiſche Problem löſe in Rumänien die Furcht vor 
Rußland aus, und deshalb ſtreue Rumänien die Gerüchte 
über die Unruhen in Rußland aus. Unruhen ſind keineswegs, 
fo ſchreibt das Blatt weiter, un wahrſcheinlich, doch können 
dieſe nur in Teilen Beßarabiens ausgebrochen ſein, wo die 
ruſſiſche Bevölkerung unter Rumäniens Herrſchaft ſtehe. 


65. Jahrgang. Nr. 181. 


geblalt 


ſcheckkonto fur D land 
Soker 6184 in Brain 


orſicht zugleich. 
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Stabiliſator Poincaré. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
—e. Paris, 5. Auguft. 

Das Kabinett der nationalen Einigung unter Poin⸗ 
care. ſteht wie ein Schirm des öffentlichen Vertrauens 
um den wieder zur Macht gelangten Lothringer, und ge⸗ 
ſtattet es ihm, in geradezu unheimlicher Schnelligkeit das 
roße Programm durchzupeitſchen, deſſen er bedarf, um 
Frankreichs Finanzen und Wirtſchaft einer Geſundung 
entgegenzuführen. Nachdem am 1. Auguſt die Deputierten⸗ 
kammer ſein Finanzprojekt annahm, hat auch der Senat 
ohne Widerſpruch das Bukett von Steuererhöhun⸗ 
gen bewilligt, das zunächſt allein vom geſamten Sanie⸗ 
rungsprogramm verwirklicht werden ſoll. Der erſte Schritt 
auf dem Wege aufwärts wäre alſo getan, und nunmehr 
läßt ſich mit einiger Ruhe die ganze Lage überblicken, die 
durch das neue Kabinett geſchaffen wurde. Sie iſt, das 
muß feſtgehalten werden, alles andere als ſicher. Von der 
Stabiliſierung des Franken hat Poincaré bis zur Stunde 
überhaupt noch nicht geſprochen, und das erſte Vertrauen 
zu ſeinem Kabinett beginnt ſich in den weiteren Volkskreiſen 
bereits wieder zu verflüchtigen, obgleich der Franken ſich 
inzwiſchen wieder von ſeiner Baiſſe erholt hat. Natürlich 
hat trotzdem die Fixigkeit, mit der das neue Kabinett ge- 
arbeitet hat, allgemein mächtig imponiert, und auch die 
Kammern haben vieles von dem, was ſie an Preſtige ver⸗ 
loren hatten, wieder hereinholen können. Pſycho⸗ 
logiſch aljo hat fih Poincaré tatſächlich als der Stabi- 
liſator des öffentlichen Vertrauens zur Regierung erwieſen, 
als den ihn ſeine Freunde geprieſen haben. Das muß ihm 
ſelbſt der Neid laſſen. 

Sjt nun aber, wie das die angelſächſiſche Preſſe ohne 
Unterſchied behauptete, tatſächlich das Poincareéſche 
Finanzprogramm nur pſychologiſcher Natur, nur auf eine 
Art Cousis mus berechnet, der durch feine narko⸗ 
tiſierende Wirkung eine Zeitlang die öffentliche Meinung 
über den Frankenverfall beruhigen foll? 

: Ja und nein. Wenn Poincaré es vermieden hat, 
die Stabiliſierung des Franken zu verſprechen, ſo hat er 
dafür ſeine wohlerwogenen Gründe. Die Stabi⸗ 
liſierung iſt vorläufig unmöglich. Das weiß 
nicht nur er, ſondern das wiſſen auch alle Mitglieder der 
Regierung, der Deputiertenkammer und der Finanzinſtitute, 
die man hierauf anſpricht. Sie zucken die Achſeln und 
lächeln: „Stabiliſierung, das iſt nur etwas für das Volk, 
das im demokratiſchen Frankreich an beſtimmte Dinge 
glauben muß, um die Regierung in Ruhe die Maßnahmen 
ergreifen zu laſſen, die zur Sicherung der Unabhängigkeit 
Frankreichs vom Auslande notwendig ſind.“ — Alſo ein 
ſozuſagen enophobes (Fremdenfeindliche 8) Pro- 
gramm, deffen Ziel die Abwehr einer engliſch⸗amerikaniſchen 
Finanzkontrolle iſt? — Das ſcheint in der Tat der Fall 
zu ſein. Obgleich man gewiſſe Einſchränkungen machen 
muß. Denn im Innerſten ihres Herzens ſind alle Fran⸗ 
zoſen überzeugt, daß man ohne das Ausland nicht wird 
auskommen können. Aber man will hierzu eben nicht 
gezwungen ſein, will ſich möglichſt teuer verkaufen. 
Das ift der Grund, warum Poincaré es für richtig 
hielt, zunächſt einmal die franzöſiſche Fin anz⸗ 
wirtſchaft in Ordnung zu bringen. Und das iſt die 
Urſache, warum Poincaré doch, wenn auch anders, als 
man es urſprünglich erwartete, das Expertengut⸗ 
achten zur Grundlage ſeiner Sanierung 
gemacht hat. Es hat ſich jetzt, nämlich hinterher, zur 
allgemeinen Ueberraſchung herausgeſtellt, daß jede Maß⸗ 
nahme Poincarés vorher mit den Mitgliedern des Experten⸗ 
komitees beraten wurde und daß im weſentlichen alle 
Maßnahmen der Regierung auf dieſem Gutachten aufge⸗ 
baut ſind. Die neuen Steuererhöhungen, die Erhöhungen 
der Zölle, die eventuelle Schaffung eines ſelbſtändigen 
Tabakbüros, ja ſelbſt die eventuelle Aufnahme einer aus⸗ 
wärtigen Anleihe — rein alles iſt ungefähr ſo geſchehen, 
wie es die Experten vorgeſchlagen haben. 

Nur einen weſentlichen Unterf ch ie d weiſt das 
Poincaréſche Programm gegenüber dem der Experten auf: 
Er ſchlägt einen anderen Weg als dieſe ein. Während 
nämlich das Expertenkomitee, wohl auf den bejonderen 
Wunſch Caillaux', das Problem der Stabilifierung an die 
Spitze geſtellt hatte und daher vor allen Dingen die Siche⸗ 
rung einer auswärtigen Anleihe forderte, läßt Poincaré 
dieſen Punkt im Hintergrunde und nimmt zunächſt das 
vor, was ſich die Expertenkommiſſion als zweite Maß⸗ 
regel dachte: die Wiederherſtellung des Gleichgewichts im 
Budget des Staates und dem des Schatzamtes. Das iſt, 
wenn man ſich von der Zwangsvorſtellung losmacht, daß 
unbedingt die Stabiliſierung der Währung zuerſt erfolgen 
müßte, vom franzöſiſchen Geſichtspunkte aus denn auch 
gar nicht ſo falſch geſehen. Glückt dieſer Plan — und er 
kann glücken, weil die allgemeinen wirtſchaftlichen Voraus⸗ 
ſetzungen in Frankreich bis zu einem gewiſſen Grade hier⸗ 
für gegeben ſind —, dann kann Frankreich in aller Ruhe 
abwarten, was ſeine auswärtigen Gläubiger unter⸗ 
nehmen. Glückt er aber nicht, jo ſchafft er zum mindeſten, 
wie das ein Vergleich mit der Geſchichte der deutſchen 


Inflation lehrt, Frankreich eine Atempauſe, in der es 
mit einiger Ruhe die Verhandlungen führen kann und 
nimmt zugleich während dieſer Zeit den Verhandlungs⸗ 
gegnern den Vorwand, daß eine fremde Aufſicht 
über die Staatsfinanzen notwendig ſei. Auf alle Fälle 
vermeidet man alſo den Kontrolleur à la Parker Gilbert, 
den Deutſchland annehmen mußte, weil es nicht nach 
der Poincaréſchen Methode verfahren ift (wenigſtens ver- 
ſichern einem das alle Franzoſen). 

Dia jedoch der Poincaréſche Plan nicht ohne weiteres 
virtſchaftlich plauſibel erſcheint, fei auch noch kurz feine 
oon franzöſiſcher Seite gegebene ſachliche Begründung an- 
geführt. Die franzöſiſche Inflation beruht darauf, daß der 
Staat weniger einnimmt, als er ausgibt, und infolge⸗ 
deſſen teils die ungedeckten kurzfriſtigen 
Schulden und zum Teil auch die Notenemiſſion 
der Bank von Frankreich ſtändig erhöht. Vor⸗ 
läufig — man muß ſich immer vor Augen halten, daß 
Frankreich erſt eine kleine Inflation gehabt hat und der 
Franken immerhin noch ein gutes Zehntel ſeines Wertes 
hat — kommt es alſo nur darauf an, daß der Staat ſo viel 
Einnahmen erhält, bis das Gleichgewicht zwiſchen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Staates hergeſtellt iſt. Mit 
anderen Worten, man muß die Spekulation unmöglich 
machen und die Einnahmen des Staates erhöhen. Ein 
Zwang zum Einkauf für Deviſen, der die Haupturſache 
für den Frankenverfall darſtellt, iſt ja für Frankreich nicht 
gegeben, weil es immer noch faſt alle Rohſtoffe für ſeine 
Induſtrie im Lande hat und auch mit Lebensmitteln 
Selbſtverſorger geblieben iſt. Es handelt ſich deshalb nur 
um das Problem, wie man die innere Zirkulation 
der Gelder regelt, während die Beeinfluſſungsmöglichkeiten 
von außen vorläufig, trotz aller Mißgunſt Londons und 
Neuhorks, eine geringfügige geblieben ift. Noch heute ge- 
nügt eine energiſche Politik der Bank von Frankreich, 
wenn ſie nur keine weiteren Noten zu drucken braucht, um 
den Franken zu feſtigen oder doch ſein Abgleiten zu einem 
ſehr langſamen zu geſtalten. Deshalb hatte Poincaré tat⸗ 
ſächlich recht, als er zunächſt einmal eine rigoroſe Er- 
höhung der Steuern vorſchlug. Man bedenke doch 
nur, daß ſeit 1922 weder die Zölle, noch die Eiſenbahn⸗ 
tarife, noch die Poſttarife weſentlich erhöht worden ſind, 
und infolgedeſſen alle dieſe, in geſonderten Budgets ge⸗ 
führten Einrichtungen, geradezu ungeheuerliche 
Defizite aufwieſen Ganz jo hoffnungslos ift demnach 
der Verſuch, die Finanzwirtſchaft à la Poincaré zu ſtabi⸗ 
liſieren, nicht, insbeſondere da überdies Frankreich in 
ſeinen inneren Schulden bis zum 1. Februar des 
nächſten Jahres eine Ruhepauſe hat, vor welchem Termin 
es keinerlei Bonds der inneren Schuld einzulöſen braucht. 
Die jo ſtark angegriffene Einrichtung der Amortiſakions⸗ 
kaſſe iſt alfo tatjächlich vorläufig ziemlich bedeutungs⸗ 
103. Sie wird erſt in Funktion treten, wenn, wie das 
Poincaré hofft, der Staat auf dem Umweg über die 
Steuererhöhungen ſaniert iſt. ; 

Gewiß wird man m Deutſchland diefe Anficht 
Frankreichs über die Sanierung und Stabiliſierung mit 
einiger Skepſis aufnehmen, weil man ſich noch der be- 
rühmten Wirthſchen Finanzreform erinnert, die ſo kläglich 
ſcheiterte und ſo verheerende Folgen hatte. Aber man ſollte 
dabei nicht vergeſſen, daß Frankreich vorläufig keinen 
Blutſauger hat, der ihm die Inflation gegen ſeinen 
Willen aufzwingt, und daß in der Tat etwas mehr Ener⸗ 
gie und Einſicht, als fie ſeinerzeit die deutſchen Finanz- 
miniſter aufgewandt haben, ſicher auch Deutſchland vor dem 
Dawesplan bewahrt hätte. Dabei ſei übrigens bemerkt, 
daß der Dawesplan im franzöſiſchen Sanierungsplan 
bislang zwar keine große Rolle geſpielt hat, daß aber die 
Experten ihm bei der Konſolidierung der inneren Schuld 
eine große Rolle zugedacht haben, — wenn auch 


erſt 19271 Solange wird man alſo wohl auch warten 
müſſen, bis Herr are in ſeine zweite Ruhr 
marſchiert. 5 
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Das rote Gemach. |... 


Roman von E. Kiehling » Balentin. 

(52. Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 

Chriſtine Paleske hatte Konſtantia gefragt, ob ſie dieſe 
aun hinter ihr liegende Leidenszeit A en wolle? A 

Konſtantia ſchien ſie jetzt überlieferte Notwendigkeit. 


A Voſener Tageblatt. * 
Abbau des Diiumzwangs. 


Der deutſche „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekannt⸗ 
machung über den Fortfall des Sichtvermerkzwanges im Verkehr 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Oeſterreich, der Schweiz, 
den Niederlanden, Japan, Dänemark und Schweden, ferner mit der 
Freien Stadt Danzig, mit Kuba, Haiti, Panama, der Domini⸗ 
kaniſchen Republik und Island. Im Anſchluß daran veröffentlicht 
der „Reichsanzeiger“ die Abkommen über den Fortfall des 
Sichtvermerkzwanges zwiſchen dem Deutſchen Reich und 
Oeſterreich, der Schweiz, den Niederlanden, Japan, Dänemark und 
Schweden. i : 


Redakteur Theo Kroczet im Gefängnis. 


Am letzten Sonnabend, dem 7. Auguſt, mittags wurde der 
verantwortliche Redakteur des „Oberſchleſiſchen Kurier“, 
Theo Kroczek, verhaftet und dem Königshütter Gerichtsge⸗ 
fängnis zugeführt, um die ihm zudiktierte Gefängnisſtrafe von 
einem Monat zu verbüßen. Kroczek erhielt ſeinerzeit dieſe 
Strafe wegen der Artikel „Locarno und das Minderheitenproblem“ 
und „Der Handelskrieg und Oberſchleſien“, die in Nr. 255 des 
„Oberſchleſiſchen Kurier“ vom Freitag, dem 6. November v. Is. ver⸗ 
öffentlicht worden ſind. 


Republik Polen. 


Eine Botſchaftsſekretärernennung. 
Nach einer Sondermeldung des „Przeglad Poranny” it M idat 
Moscicki, ein Sohn des Staatspräſidenten, zum 
polniſchen Botſchaftsſekretär in Paris ernannt worden. Er hat ſich 
bereits dorthin begeben. Moscicki war Militärattaché der polniſchen 
Geſandtſchaft in Tokio. 
Sehr herzlich. 

Im „Petit Pariſien“ iſt ein Dementi des polniſchen Außen⸗ 
miniſters Zales kt erſchienen gegen die Behauptung von Auslands⸗ 
blättern, daß ſich die Beziehungen Polens zur Kleinen Entente abge⸗ 
kühlt hätten. Die gegenſeitigen Beziehungen ſeien im Gegenteil 
ſehr herzlich. 

Ruſſiſche Delegierte in Poſen. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Danzig: „Am 
Sonntag find hier einige Sowjetdelegierte eingetroffen, die an den 
polniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen in Poſen teilnehmen. Nach der 
Begrüßung auf dem Bahnhofe durch den polniſchen Eiſenbahnpräſidenten 
Czarnowski und nach einem Frühſtück beſichtigten die Gäſte mit 
den die Delegierten begleitenden Polen die Stadt Danzig und den 
Danziger Hafen. Später begaben ſie ſich nach Gdingen, geſtern 
fuhren ſie nach Hela und ſind in der Nacht wieder nach Poſen 


abgereiſt. 
Erhöhung der Eiſenbahntarife. 

Im Eiſenbahnminiſterium iſt geſtern der Plan einer 
Erhöhung des Perſonen⸗ und Gepäcktarifs um 5 Pro⸗ 
zent erörtert worden. Die Einkünfte aus dieſer Erhöhung würden, 
falls ſie rechtskräftig wird, für unerläßliche Inveſtittonen verwandt 
werden, wie pa für die Vermehrung des Fuhrparks und den 
Ausbau der Eiſenbahnknotenpunkte. 

Städte. 


Ausban der 
Unier dem Vorſitz des Miniſter Klarner hat geſtern im Finanz⸗ 
miniſterium eine Sitzung des Staatsrates für den Aus bau 
der Städte ftattgefunden. An der Sitzung nahmen Bize⸗ 
minifter für öffentliche Arbeiten Gorski, Vertreter der ferner inter- 
eſſierten Miniſterien, des Städteverbandes und von ſechs Großſtädten 
oleng teil. J en war j 
Novelle zum Ge en Aus bau der 
nes Dekrets des Statspräſidenten demnüchſt in 
Ende des Lodzer Streiks. 


Geſtern fand in der Lodzer Wojewodſchaft eine Konſerenz mit 
Vertretern der Angeſtellten öffentlicher Werke und Anſtalten ſtatt. 
Der Vizewojewode Dr. Offolinstt machte den Vorſchlag, zur 
Entſcheidung aller Streitfragen Schiedskommiſſionen für die einzelnen 
Inſtitutionen einzuſetzen. Zu dieſen Kommiſſionen würden Vertreter 
des Wojewodſchaftsamtes, der Angeſtellten und der Leiter der be⸗ 
treffenden Inſtitution gehören. Sie ſollen innerhalb zweier Wochen 
ſämtliche Streitfragen erörtert haben. Die Vertreter der Streik⸗ 
kommiſſion hielten eine kurze Beratung ab, worauf fie Dr. Oſſolinski 
erklärten, daß ſie darauf eingingen, auf dieſen Grundlagen Verhand⸗ 
lungen aufzunehmen und den Streik abzubrechen. Noch 
geſtern abend wurde der Verkehr der Straßenbahn wieder aufge⸗ 
nommen. Auch die Gas anſtalt nahm die beit auf. 


Ein Prozeſt. 
Lemberg, 9. A 4 t.) Der „Gazeta Porann 
Kiew N N k gegen 13 katholiche Geiſtliche 


Draußen durch den Frühlin 


uſtand der Beratun 
über d f 


Ein ſtolzer Pfau zog malen ge . 


goldene Schleppe ſeines herrlichen 


Die alte Dame ließ die welke Hand ſinken. Leiſe ſich mit tauſendfältigem, ſonnigem Leben. 


raſchelten die Blätter in ihrem Schoße. s 

Eine Bitte, ein Wunſch glitt durch ihr Herz, derſelbe 
Wunſch, den auch Georg, der Junge, bei ſeinem letzten 
Hierſein unverhohlen ausgeſprochen hatte. 

„Ich weiß eins, Großmutter,“ hatte er in ſeiner friſchen, 
ehrlichen Art geſagt, „daß man vor dem Heiraten eine ganz 
verteufelte Angſt bekommt, je mehr man hinter die Rune 
ſieht. Ja, lach nicht, Du ſiehſt ja die prägnanteſten 


eiten Geruch des 


Die Kaſtanienbäume leuchteten im Schmuck ihrer roten 
und weißen Kerzen. Pa i 

Unaufhörlich riefelten ihre engrüße zur Erde nie⸗ 
der. Wie weite Girlanden zogen ſich die Fliederhecken 
durch das Grün der Bäume und bildeten zarte, lilaweiße 
und ſatwiolette Flächen auf dem Raſen. Die Faulbäume 
und Spiräen miſchten ihren betäubenden Duft in den zar⸗ 
lieders. An den Rotdornbosketts prangten 


Ipiele in unferer Rerwanbtihaft: Brigitte, Jet — Tonei kindlich krauſe Sträußchen, und der Goldregen fiel ſchwer 
tantia! Das Brigittel z ja nun mit ifem Bob 1 leich kopfendem Geſchmeide in das blaſſe Grün feiner ge» 


im Hafen der Ehe eingelaufen — — 
Sache jetzt ſchon ſtimmen. Wenn nur Konftantia auch — 
na, ich will nichts berufen, aber wenn ſie und der famoſe 
Doktor Beneke endlich zuſammenkämen, ich glaube, ich 
ſchlüge auf Eurer großen Wieſe im Ohraer Park, wo die 
ſchöne Konſtantia Rehmann⸗Nervi einſt im Kreiſe ihrer 
Verehrer Cerele abgehalten 905 meinen ſchönſten Purzel⸗ 
baum. Verflucht lange braucht dieſe Neigung zu ihrer Ent⸗ 
faltung! Aber auch gerade deshalb hat man ein großes 
Vertrauen auf ihren Beſtand. Wenn die Sache zum Klap⸗ 
pen kommt, Großmutter, dann bitte ich mir aber einen be⸗ 
ſeonderen Orden aus, denn ich war's, der Doktor Beneke 
entdeckt hat.“ 


XIV. 
Wochen und Monate waren dahingegangen. 


; ebmanns durchgeleſen. 


a 8 Ehriſtine Paleske hatte aufs neue den Brief Daniel 15 


iederten Blätter. 


In alten Steinbecken ſchlief grünlich = ſtilles ger i 


chöner, ſchwermütiger 


ſteinerne Göttinnen und ein f 
grüßten ſich dort 1 4 Das leiſe Plätſ des 
em 


emg 7 Muſik der 
unzähligen ‚ſchwirrenden Flügel. Der der Vögel 


Sie ging pra die Buchenhecken, den gleichen Weg, den 
der ſtolze Pfau genommen hatte, wendete ſich dann 
inks einem kleinen Hügel zu und ſetzte ſich auf 


Bier Form 2 
Kraft treten ſoll. 


der 
a“ wird aus Frau lynchen 


szauber der 


Bank 


begonnen Habe, die angeklagt feien, polniſchen Perſonen die Über 
ſchreitung der Sowjetgrenze erleichtert zu haben. In Wirklichkeit 
handelt es ſich um die Ausſendung von Kindern, deren 
Eltern ſehr lange Zeit in Polen weilen. Unter den Angeklagten 
befindet ſich auch der Nationalführer, Geiſtlicher Zulins ki. 


Eine Frage. 

Eine Berliner Meldung des „Kurjer nanski“ lautet: of- 
Walter Sauer erzählt in — „Ta 2 — Aud au“ (Nr. 8609 bag 
er auf einer Ferienwanderung in der füdlichen Tſchechoflowatei eine 
Gruppe deutſcher Schüler aus Poſen und Oppeln unter 
der Führung früherer Offiziere angetroffen habe. Dank der Ver⸗ 
mittlung des Roten Kreuzes hätten ſich 5 Wandergruppen gebildet, 
die Knaben und Mädchen aus der entriſſenen „Oſtmart“ geſtatteten, 
4 ſchöne Wochen im freien deutſchen Lande zu verbringen. Für die 
„Tägliche Rundſchau-, ein Organ des Außenminiſters Streſemann, 
gehört aljo Oppeln ſchon zur entriſſenen „Oſtmark“. 

Le gioniſtenentſchließungen. 

Auf der Legioniſtentagung in Kielce find verſchiedene Reſo⸗ 
lutionen angenommen worden. Beſonders hervorgehoben wird in 
polniſchen Blättern eine Reſolution des Krakauer Bezirks, in 
der es heißt, daß die Legioniſten bis zur Vollführung des Werkes 
der Wiedergeburt Polens unbedingt zum Marſchall 
Pilſudski ſtehen würden. Eine andere Entſchließung 
wendet ſich an die Regierung mit dem Appell, die Arbeits⸗ 
loſigkeit zu lindern, das Wirtſchaftsſyſtem der Staats 
unternehmen zu überwachen und die Uebergriffe 
in den Aemtern rückſichtslos zu bekämpfen. In einer 
weiteren Entſchließung treten die Legioniſten für den Bau 
eines Pikſudski⸗Hauſes in Oleandry ein und ſchlagen 
den 19. März 1927 als Spendetag für dieſen Zweck vor. : 


Eine „polniſche Sowjetrepublik“? 

In einer Moskauer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ ift 
davon die Rede, daß bei den Sowjets der Plan aufgetaucht ſei, 
eine polniſche Sowjetrepublik zu ſchaffen. Es wird beſonders 
darauf hingewieſen, dadurch ein großes Zentrum für die 
kommuniſtiſche ropaganda in Polen entitehen 
würde. In dieſe Pläne ſoll die polniſche Kommuniſtenpartei ver⸗ 
wickelt ſein, und es ſollen bereits Verhandlungen gepflogen wer⸗ 
den, an denen angeblich auch Stalin teilnimmt. Unter den 
ukrainiſchen Kommüniſten ift es, wie verlautet, zu Widerſprüchen 

kommen, mit dem Hinweis darauf, daß die Bildung einer 
olchen Republik die polniſche Expanſion na dem 
Oſten erleichtern würde. 


Auflöſung der Bank Rolny? 

Die Kattowitzer „Polonia“ erfährt aus Warſchau, daß auf 
Grund eines Gutachtens der Miſſion des Prof. Kemmerer die 
Auflöſung der Bank Rolny und ihre Eingliederung in die Bank 
Gospodarſtwa Krajowego erörtert würde. Der Plan 
ſoll bereits zahlreiche Anhänger unter den Wirtſchaftskreiſen und 
gewiſſen Regierungs faktoren gefunden haben. Aber auch eine 
ſtarke Oppoſition ſeitens radikaler Parteien, namentlich der 
Wyzwolenie partei, fei nicht ausgeblieben. 


Flugzeugunglück bei Tarnopol, 


Frau H. Kietrowa plötzlich verſchwunden fei. Der Ehemann der K. 
befand fi in Frankreich auf der Arbeit und ſollte die ſer 
zurückkehren. Vater des Kindes war ein anderer. 
Mann das Kind nicht ſehen zu laſſen, hatte die 
verſchwinden zu laſſen, indem ſie es 
Polizei begab ſich in ihre Wohnung u 
wie ſie in einem Bottich das mit eine 
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he, deren Blätter das 
verwandelte. 


Ne / ee „ anf ben bie ſchworpen und 
Ganz in fi verſunken ging fie, das wenig 0 ö 0 
weißen Schwäne ſchaukelten. Ganz, weit hinten 

Sie trug ein lichtes Kleid und ſah jung und og an bar, Io der u die Erde berührte —, mußte das 


* s 
Die unbegrenzte Ausdehnung des Blickes tat Hrem Auge 


En ehe 1 5 er 5 hinter einer Biegung der be- Er” a aa 
nittenen Buchenhecke. 2 ; ! e Stille rundum m durch Jubilieren 
Vergangenheitszauber und Dornröschenſchlaf verwoben Vögel, das ferne Bellen eines Hundes noch vertieft. e 


Konſtantia die Ellenbogen die Knie und 
lente daß Geſicht in bie Hübe. ay 
So lange 
Ei Inc neben ibe fg: 


Guten Tag — 

Es war Doktor Beneke. 

Ganz langſam färbte ſich das Geſicht der Frau. 
Man ſah, wie die Schlagader an ihrem ſchlanken Halſe 


zug aun nnch wuche big in Purpur Güte Bir 
ub Wehe we EE 


So verging eine Weile, in der Konſtantia langſam die 
a wieder gewann. 

„Sie haben mir ſo o ieben, Wert Doktor, t 
Ihnen 8 Ihre a äh befor ers für die a 


Gortſetzung folgt.) 
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. Betersborf riag Auf dem Wagen befanden ſich außer dem 
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; erle 8 
die Tochter innere Verletzungen erlitt. Frau Crohn kam mit 
l de ende davon, ebenſo wurde der Chauffeur 


—+ Pofener Tageblatt, — | 


; i W I y fuhr dad über die ſteil 
Ver Sieg der Gertrud Ederle. chung eee Baden; aneh n Mugenbiit . a BR 


Der Potemkinfilm noch einmal vor der Prüfſtelle. 
N bei Arbei e sep x A „. Berlin, 10 Auguft. (R.) Auf den Einſpruch der t üringiſchen 
Gerrud Ederle begwingt ben Kanak, fom geim Kohas ernis p a ao TTV%ů Nepenung Hin har 19 De Ober aim 


prüfſtelle entſchloſſen, den Film „Panzerkreuzer Potemkin“ noch 
einmal durchzuſehen. Xn feiner jetzigen gekürzten Faſſung 
wird die Oberprüfitelte entſcheiden, ob ber Film gezeigt werden 
darf oder ob er weiter verboten wird. 


Flugzeuglandung in der Stadt Hamburg. 
Berlin, 10. Auguſt. (R.) Ein mit 2 Paſſagieren beſetztes Flug⸗ 
zeug mutzte wegen Ausſetzung des Motors eine Notlandun g 
vornebmen und befand fid gerade über Hamburg. Der Flug⸗ 
zeug übrer hat es jedoch verſtanden, nach einem Gleitflug mitten in 
der Stadt in einer Straße zu landen und das Flugzeug unverſehrt 
nach unten zu bringen. S 


Die Hebungsarbeiten in Seapa⸗Flow. 
Berlin, 10. Auguſt. (R.) Blattermeldungen zufolge find die 
Hebungsarbeiten in Scapa-Flow bereits febr weit vorwärts gekommen 
Der Dampfer „Hindenbur g“ mit 27000 Tonnen ift bereits vom 
Grund gehoben worden und joll, nach Meldungen der die Arbeiten 
leitenden Perſonen, bis Ende nächſter Woche beendet werden. 


Die Arbeitsloſigkeit unter den Berliner Künſtlern. 


Berlin, 10. Auguſt. (R) Die Kunſtlerwerkhöfe, in deren Händen 
die Organiſterung der erwerbsloſen Künſtler liegt, und deren Zentrale 
in Berlin-Schöneberg ift. teilt mit, daß bis zurzeit ungefähr 1900 
Berliner Künſtler arbeitslos ſeien und Unterjtügungen beziehen. 


300 000 Mark erſchwindelt. 


Leipzig. 10. Auguft. (R.) Der Inhaber des Schreib» und 
Papierwarenhandlung Max Nos ke hat es verſtanden, mit zwei Ge⸗ 


Die Welt ift um eine Genjation reichert Amerikas populäre] Pier den Wagen und erlitt dabei fo ſchwere Verletzungen, daß der 
am Freitag den Tod bald eintrat. 5 

Geſtern nachmittag verunglückte kurz vor Rheinsberg der 
Motorradfahrer Max Parton aus der Wirbachiieupe 13 und 
pir Mitfahrerin Frl. Cli Rutſch aus Wilmersdorf, Pring- 
Regenten⸗Str. 48, dadurch, daß an einer Straßenkreugung die 
Pferde eines Erntewagens ſcheuten. Das Motorrad geriet unter 
den Erntewagen; der Fahrer kam mit geringen Verletzungen da⸗ 
von, während Frl. Rutſch mit chweren inneren Verletzungen von 
einem des Weges kommenden Automobiliſten nach dem Kranken⸗ 
haus Rheinsberg gebracht wurde. 


Der Tiger regt ſich. 


Ein Brief an Coolidge. 
Der greiſe Clemenceau, der femen afle „Kriegspräſi⸗ 


begeiſterter Empfang bereitet wurde. Miß Ederle, die ſich einer 
ur ge ß 


fur fich in Anſpruch nehmen, die er ſte Ser geweſen zu fein, 
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u unterbieten ſein dürfte. Voll Stolz kann Burgeß au 
Kine Schülerin blicken, die ſich durch ihren im bergangenen Jahre 
erfolglos verlaufenen Verſuch nicht entmutigen ließ und mit zäher 
Energie nun in dieſem Jahre ihr Ziel erreicht hat. 

Legion iſt die Zahl derer, die Verſuche unternahmen, den 
Aermelkanal an ſeiner ſchmalſten Stelle, zwiſchen Dover und 
Calats, ſchwimmend zu durchqueren. Unendlich langes anſtren⸗ 
gendes Training, große Geldopfer und ſchließlich ſtundenlanges 
n en y Naturgewalten waren in den allermeiſten 
galen umſonſt. Am 24. Auguſt find es 51 Jahre her, daß es ka z h 

j guit ji Jahre ber, daß es und A d Ländern Meinungsberſchiedenheiten 


dem engliſchen Kapitän Webb im Jahre 1875 als Erſten gelan Land 1 r 
von Dover aus nach fajt 22ftündigem Kampfe mit den Wellen vr a n habe, die die Zukunft der zibiliſterten Welt ſchwer be- 


franzöſiſche Küſte bei lais zu erreichen. Einige Jahre ſpäter j ; 
. 2 8 Die techniſchen Sachverſtändigen der Finanzen 


sam übrigens Webh bei einem Verſuche, die Niagarafälle zu í l r 
durchſchwimmen, ums Leben. Seit dieſer Glanzleiſtung des | und der Diplomatie, die am Werke feien, pfen fih allzu 
Engländers gingen 86 Jahre ins Land, ehe einem anderen oft darin, das Problem zu iſolieren. Die vorgeſchlagenen Löſun⸗ 
Schwimmer der große Wurf gelang. Wieder war es ein Eng⸗ gen hätten feine gute Geiſtesverfaffung in den in Betracht fom- f Ne 
länder, Th. W. Bra eb, der nach zehn erfolgloſen Verſuchen menden Ländern geſchaffen. Gebe es nicht eine andere Auf- ſinnungsgenoſſen in kurzer Zeit von verſchiedenſten Kunden Geld 
im September 290 1 WA n die „e Tiie Mae Frankreich Schuldner und Amerika Ra 15 nee ER e king gg 1 Des 
ſchwimmend erreichte. Nur langſam ſetzten nach der n 4 i A en erſonen zu⸗ 
Krieg bedingten Pauſe die immperſuche wieder ein, und erſt Die europäiſche Politik Englands babe bisher darin be⸗ ee eee hat * bet den Anleihen 
im Jahre 19-3, das für die Kanalſchwimmerei beſonders günſtig ſtanden, die Völker des Kontinents gegeneinander durch Inter⸗ fand i geboten und auch die ohnungseinrichtung 
war, wurde er wiederum bezwungen, und zwar gleich dreimal bentionen in Schach zu halten. Elemenceau vertraue darauf, verpfändet, um ſich dann endlich durch Betrug zu retten. 
W kein 1 er es be Ay rm gg a go daß . agen 5 Mannes der Straße ſich zu einer 
dan, der am 5. und 6. Auguſt in tunden von Dover nach verſtändnisvolleren Auffaſfung ptr, würden. A 
CCC Aus anderen Ländern. 
i 5 Yale r Amerika. nn die Nati äftshäuſer > 1 1 ARE, 
et Italiener Tivahiſchi, der die Entfernung zwiſchen Cap | wären, ſo könnten die Gelee „ eaa; Frankreich über die italieniſchen Verträge. 
8 a und Dover in der Rekordzeit von 16 Stunden 23 Minu- regelt werden. Amerika verlange leine Handels ſchuld, ſondern Rom, 10. Auguft. (R.) Die franzöſiſchen Zeitungen ergehen 
— ann BE are ai 8 S Stunden 2 0 5 eine Kriegsſchuld zurück, und es wiſſe, daß die fra nö ſich in langen Artikeln über die italieniſchen Verträge, 
Aneriioree ©, e 35 fei h e i krass Kaffen leer feien, Im erſteren Falle unterzeichne | die entweder ſchon geſchloſſen ſind oder in abſehbarer Zeit abge⸗ 
aöfifehen Kuſte aus pat ead men ande ge Kanal Kine ee n dieſem Burn. Bin ee ſchloſſen werden folen. Daß Italien ſich gleichzeitig nach zwei 
machten Nichtungen butdjhmonmen worden, und nad den ge. Peefallterming handele e es peer auf bis Graten fin been en will, it ben Franolen keinesfalls ange- 
madin Erfahrungen ift ſeſtauſtellen, daß es anſcheinend weniger ferritorialen Gü ter Frankreichs zu kommen. nehm, und fo gehen fie denn daran, die italieniſchen Verträge als 
ſchwierig ijt, von der franzöſiſchen Seite aus das enge „Herr Präfident! Ich mu jagen, daß wir dies für Frankreich gefährlich hinzuſtellen. Italien will zu⸗ 
ti es 8 u 5 sie idete hrt. Den Ves e an p eb maa Babe pa ar it nicht zu gleich mit Bukareſt gute Beziehungen anknüpfen und mit Moskau 
wei fern die oben angeführten Zei verkaufen, auch nicht für feine Freunde. Wir haben es un ⸗Handelsvertragsverhandlungen anknüpfen, und dieſe Frage be⸗ 
unruhigt Frankreich derart, daß es meint, dieſe Schritte Ita⸗ 
liens ſeien gegen Frankreich gerichtet, da ſie nicht ganz den 
Intereſſen Frankreich entſprechen. 
Ein Direktor der Bank von Frankreich verunglückt. 


Gertrud Ederle fährt nach Deutſchland. laſſen. Fragen Sie fid nach pem Vorbild des Präſtdenten 

Gertrud Ederle beabſichtigt, über Paris nach Deutſchland zu Monroe, ob Sie anders für den amerikaniſchen Kontinent emp⸗ 

kommen, um ihre in der Nähe von Stuttgart lebende Großmutter finden würden. Wenn Fr ankreich unter den Schlägen 
zu beſuchen, ehe ſie nach Amerika zurückkehrt. ſeiner Feinde und ſeiner verſchworenen „Freunde“ 

Einem Preſſevertreter erklärte fie, fie fei jetzt das glück- verſchwinden folte, fo würde von ihm ein ſtulzer Name übrig) Paris 10. Auguft. (R.) Nach einer Meldung aus Creuſe über 
ſchlug ſich ein Auto, in welchem der Direktor der Wirtſchaftsabteilung 
der Bank von Frankreich, Descamps und ſeine Frau fuhren. 

Descamps lenkte den Wagen felöft und wurde beim Überſchlagen 
des Wagens mit ſeiner Frau zuſammen auf der Stelle getötet. 


bleiben. Was haben wir anderes getan als das, was nicht ſtrikte 
unſere Pflicht war? Sollten wir auf unſere Feſtungen 
Konſtantinopel ein freier Tranſithafen. 
Berlin, 10. Auguſt. (R.) Wie berichtet wird, hat die türkiſche 


biet ift es, das wirtſchaftlich verwüſtet wurde. Drei Jahre lang 1 er n Rage ee: ien , 
Stadt ſoll dadurch an Bedeutung zunehmen und für das Land 


dent“, hat an den Präſidenten Coolidge einen offenen Brief ge⸗ 
richtet, der ſich auf die Frage der 18155 iſchen Kriegs⸗ 
chulden an Amerika bezieht. Das Schreiben geht davon aus, 

ß die Regelung der Schuldenfrage zwiſchen den drei alliierten 


Verdun zugeben, daß wir uns ſchlecht geſchlagen haben? 
Ja, wir haben alles in den Abgrund geworfen, das Blut 


ſie vorher abgelehnt, da ſie glaubte, die Mutter würde i 
ine egenheit von der Fortſetzung des J e g 55 


Die Kanalſchwimmerin kam erft um 144 chts zu Lett, Amerika mit Deutſchland einen Separatfrieden geſchloſſen. Dies verſchiedene Möglichkeiten in Aus ſicht ſtellen. 
bent fie das, Durchſchwemmen des Kanals fon um zehn Uhr war der Friede des Blutes mit dem gemeinfamen Feinde. ie Beziehungen zwiſchen Amerika und Mexiko. 
abends beendet hatte. Die Zoll Sarela (don im 5 ss D eziehungen zwiſch ex 


London, 10. Auguſt. (R.) „Daily Telegraph“ berichtet, daß die 


ti 5 e haben wir Bezi 3 R N 
i s 2 ziehungen zwiſchen den ten Staaten und Mexiko jetzt den 
Nenn winnissnanfünmengerufen um Pe [ġlimmften Stand erreicht bitten. Die Sase amijen dien 


waren für eine volle Stunde der verantwortlich. 
Nach ihren eigenen Angaben mußte die 2 3 im Fe 
koſtüm an Bord des Oeger warten. Die Beamten 
. über den Zweck ihres * in 
gland. Fräulein Ederle ſband rn morgen ſehr er⸗ 
fuif qof nb conar nit AN Uae ghenet a Dab 1 petear, um, 
entſprechend der iſung ihres Trainers, ihre Glieder gelenkig 
zu erhalten. Fräulein Ederle iſt die er eines amerikaniſchen 
Schweinemetzgers deutſcher Abſtammung. 


Unglückliche Autofahrten. 
guſt. Bei der ſtaatlichen Ems fähre 


e ein folgenſchweres A u tom obi l- 
unglück, bei dem drei e ie Sehen einbüßten, Gin 
er au 


gen führen? : 5 
Ich habe frei zu dem geehrten Führer eines großen Volkes 
geſprochen, dem ich fünfzig Jahre hindurch das Beſte meiner Ach⸗ 
tung und meiner Freundſchaft bewahrt habe. Heute iſt es an ihm, 
ſich über ſich ſelbſt aus zuſprechen.“ 
Die Kundgebung Clemenceaus hat in Paris überall 
grobe Ueberraſchung erweckt. In nationaliſtiſchen 
iſen wird der Appell des alten Miniſterpräſidenten wie ein 
Prophetenruf aufgenommen. Er gibt en neuem 
Widerſtand gegen die Schuldenverträge. Auf dieſe Weiſe wird 
vielleicht Clemenceau ſelbſt dazu beitragen, die Verſtändi⸗ 
ung mit der amerikaniſchen Finanzwelt zu 
intertreiben. 


Amerika hat eine Dis kuſſion abgelehnt. 


Deutſches Reich. 


Die Verminderung der Beſatzung im Rheinlande. 


Der Vatikan und Mexiko. 

Rom, 10. Auguſt. (R.) Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ berichtet, daß der Batiian gegenwärtig daran geht. 
ein Komitee zu bilden, das ſich nach Mexiko begeben ſoll, um die 
Kirchenkriſe zu ſtudieren. Das Komitee fol ſich aus dem Kardinal⸗ 
kollegium und aus verſchiedenen Prälaten als Sachverſtändigen 
zuſammenſetzen. Dieſes . ſoll, wie das Blatt weiter ſchreibt. 
nicht nur die kirchlichen Intereſſen vertreten, fondern wird auch der 

EIER katholiſchen Welt von großem Nutzen 


Letzte Meldungen. 


Der italieniſch⸗ſpaniſche Vertrag. 

London, 10. Auguſt. (R.) Der römiſche Berichterſtatter der 
„Times“ berichtet: In Rom ſei man der Anſicht, daß der ita⸗ 
lieniſch⸗ſpaniſche Vertrag die wichtigſten Merkmale der Entwick⸗ 
lung italieniſcher Intereſſen im Mittelmeere enthalte. Der Ver⸗ 
trag erhalte jedoch erſt wirkliche Bedeutung außerhalb der Sphäre 
des Völkerbundes. 5 


Die Kirchenkriſe in Mexiko. 

London, 10. Auguſt. (R.) Laut Verfügung des Innen ⸗ 
miniſteriums in Mexiko werden alle in dem Beſitz der katholiſchen 
Kirche befindlichen Wertobjekte unter Siegel gelegt. 

Unwetter in Italien. 
Rom, 10. Auguſt. (R.) In der vergangenen Nacht gingen 
über Italien ſchwere Stürme nieder. Beſonders der Hafen von 
Neapel wurde (hwer heimgeſucht. Auch in Livorno und in 
Florenz gingen Unwetter nieder, die großen Schaden anrichteten. 
Die franzöſiſchen Schuldenabkommen. 
Paris, 10. Auguſt. (R.) Der Kammerausſchuß fol, wie ge- 


Unfall ift folgendermaßen vor ſich gegangen: Ein 
bon Weener . mit vier e tes ehr 5. uhr 
ve, A Fähre ren 
TE chien De weiterer — 5 ia = alls — 1 8 
wu ährperfon u 2 
Dieser Bages, * u sungen wen der $ 8 ing 
dieſer nung muß der enker u tart Ga 
gegeben haben, — ar fuhr mit voller cht gegen die ge⸗ 
11 [arang and ben Ber 
ſchluß, das Auto fuhr in die Ems hinein und verſank ſofort in den 
. Wenige Augenblicke darauf tauchte einer der Inſaſſen, 
der Baumſchulenbeſitzer Lamken, auf. Es muß ihm F. De 
i c e Teana e en e e 2 der 
Ems e Bootes gerettet werden. Das Auto wurde durch das 
F een und e N geifer Be etwa 2 Stunden as 
Seeme aß akt Wagens war nicht 3 
Warthe), 9. Auguſt. Ein meres Auto ⸗ 
Aastra erei l e ich gien bei 8 Berg 
hinter Küſtrin. Der ade Germann Crohn 
aus Landsberg unternahm mit ſeiner AR ag 
ee Gesteine Be 5 
uae dacheichten eie Yutofahet don Jandaberg nam Berlin. 
C te den Wagen eil. des Seslewer erg kam ihm 
e dem Crohn ausweichen wollte. Dabei gene 
der Wagen aus jeiner Bahn, fuhr gegen einen Prellſtein und ftürgte 
um, die Infaften unter ſich begrabend, Frau Platen wurde 
durch den ſchweren Wagen totgedrüdt, Herr Crohn erlitt einen 
Armbruch und ſchwere Kopfverletzungen, während 


nämlich die Petabiepuiig der Rheintruppen. enwärtig jtehen 
ungefähr 85000 Mann 


Mann vermindert werden. nur follen die Demonſtrationen gegen 
die franzöſiſchen Beſatzungstruppen aufhören und die Truppen der 
Beſatzungsarmee Schutz finden. i 


Mündelſicherheit der Hypothekarſchuld · 
verſchreibungen der Rentenbant Nrebltanſtalt 
Berlin, 10. Auguſt. (R.) Wie verſchiedene Blätter berichten 
iſt der Reichsrat für Donnerstag einberufen worden, um noch einma 
Über die Mandelſicherhelt der Hypothekarſchuldverſchreibungen 
der Rentenbank⸗Kreditanſtalt zu beraten. 


Gewerkſchaftsſitzungen im Arbeitsminiſterium. 
Berlin, 10. Auguſt. (R.) Wie der „Vorwärts“ berichtet, fanden 

im Axbeitsminiſterium Ausſprachen der Sgitzenverbände der Ge⸗ 
korkſchaften ſtatt, in denen das Arbeitsloſenproplem beſprochen 


wurde. Es wurden Projekte mit der Regierung abgeſch oſſen, wo⸗ Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten, 


di rbeiten vermehrt werden ſollen. ; 
ein pa 3 F für den oefenen, politijäen, Zeit: Robert 
Graf Brockdorff⸗Rantzau in Berlin. Styra; für Stadt und : Rudolf Herbrechtsmeger; 
Berlin, 10. Auguft. (R.) Wie bereits berichtet, iſt Graf für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für T ppa 
Vroddorff-Rankau von Moskau Beer. um Peters.] Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
burg zu beſuchen und über Helſingfors nach Berlin zu reifen. Jetzt] den Anzeigenteil: O. Schwarg top. Kosmos Sp. z o. o. — 
if die Nachricht ein, daß der deutſche Botſchafter in Berlin ein- | Verlag: „Bojener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
getroffen it, um an der Verfaſſungsfeier teilzunehmen. Concordia Sp. Ake., ſämtlich in Po naß, ul. Zwiergyiecka 


Frage der franzöſiſchen Schuldenabkommen beſchäftigen ſoll. 

Der Prozeß des früheren deutſchen Kaiſers 

e um Südweſtafrika. 

Kapſtadt, 10. Auguſt. (R.) Nach Blättermeldungen iſt der 
Prozeß des früheren deutſchen Kaiſers um Rückerſtattung der 
Farmen in Südweſtafrika, die laut dem Friedensvertrag von Ver⸗ 
failles beſchlagnahmt wurden, ergebnislos verlaufen, 


7 ngen 812 ehe 
nur [dicht verletzt. Sämtliche Verunglückten wurden m 
eee nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus in Landsberg be⸗ 
fördert. 


; i i eben⸗ 
* Breslau, 9. Auguft. Rieſengelurge ereignete fiğ 
falls ein ſchweres AiE Ein Taftauto aus ee 
kam von Schreiberhau unbeladen die Straße am Baden herab ı 


X enfi n wei Arbeiter. Bei einer Kurve in der 
Wee des Butfenfelleng Zug der Fübrer die Herrschaft über feinen 


meldet wird, eine beſondere Kommiſſion ernennen, die ſich mit dern 


Am Montag früh 5% Uhr verschied nach langem, 
schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden meine innigst- 
geliebte Frau, die Mutter unseres einzigen, 4 Wochen 
alten Söhnchens, unsere liebe, gute Tochter, Schwieger- 
tochter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Helene Stephan 


geb. Horenburg. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
in tiefem Schmerz 
Karl Stephan, 
Posen, den 9. August 1926. 


Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, dem 12. August d. Js., 
nachm. 5 Uhr von der Leichenhalle der evangelischen Diakonissen- 
Krankenanstalt nach dem neuen Paulifriedhof, ul. Grunwaldzka. 


| | En Die Motoren-Werke Mannheim A.-G. 
| j 
. I. Kleindieselmotoren s u 60 Unt . 


“vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau 

haben an 
MW Kompressorlosn Dieselmotoren 
für schwer zündbare Oele in den letzten 
II. Umsteuerbare Schiffsdieselmotoren 
| Zwei- und Viertakt in jeder Größe und Umlaufzahl. 

m 

ii. Grossdieselmaschinen 

für Kraftwerke 


5% Jahren 8500 Zylinder mit 115000 P.S. geliefert. 
Spitzen- u. Phasenschiebe-Aggregate von 109—2000 PS., n =250—150 Umdr./Min. 


MWM hat bisher über 10000 Zylinder fabriziert. 
e 
Motoren-Werke Mannheim A.-G. 


Die Benz geschützte Vorkammer-Einspritzung verbindet 
vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau 


+ »oferer FTageblakt. z- 
Sparsamkeit und Betriebssicherheit. 
Verkaufsbüro Danzig, Pfefferstadt 71, Tel. 885. 


x 


Scho- 10. % $ 
Je möbl. Zimmer, 
Balkon, elektr. Licht, Bad, Tel. 
Porai, Waty Leszczyńskiego 48 
neben Teatr Wielki, III. Stock 
links, von 6 bis 8 Uhr. Ke 


Statt besonderer Anzeige. 


Heute abend 8%, Uhr entschlief nach 
langem Leiden unsere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Ur- 
großmutter 


Auguste Neugebauer 
geb. Ihlenfeld 
im 83. Lebensjahr. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Paul Neugebauer. 


Kłecko, den 9. August 1926. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
12. August, nachm. 5 Uhr vom Trauerhause 
aus statt. 


| Beſtändig allein 
iſt der Wechſel, 


wenn er dem Seſetz entſprechend ausgeſtellt ift. 
wollen Sie ſich veroͤruß und Koften er- 
ſparen, dann kaufen Sie ſich die Broſchüre 


„die Nebengeſetze zum 
wechſel⸗ und Scheckrecht“ 


Aus dem Inhalte: 


Die Stempelgebühr von Wechſeln, 


Friſten, Olankowechſel, 
Grundlage der Berechnung, 


Proteſtierung der in Poſtaufträgen überſandten 


Fahrräder 195,00 21. 
Mantel 14 zl, Luftpumpe 
Axl, Pedale 5,50 z Glocke 
1 zi, Lenkstange 6 zl, 
Speiche 8 gr., Vorderrad 
10 zl, Bremse 3,30 zł. 
KROMCZYNSKI, 
Poznań, Aleje Mareinkows<iego 5. 


Täglich 8% Auftreten 
von in- und ausländishen Künstlern 

Stimmungs-Musik :-: Mlassische Musik 

Eintritt frei 21 x Mässige Preise 


ERBE een 5 
Badekappen, Gummischwämme, 
Schanmmbeutel u... 


ine Ballen, waggonfrei 
polniſch⸗deutſcher Lan⸗ 
desgrenze, kauft jeder⸗ 
zeit bei Stellung von 


i Für die vielen herzlichen Beweiſe der Teilnahme 
bei dem Begräbnis meines lieben Kindes ſage ich 
allen Freunden und Bekannten, ſowie all ihren Freun⸗ 


| 
| 
| 
65 es 2 ee) 
arlottenburg 2, 
Arbei 
u e eitswagen 
O un 0 te beſchlagene — 
Telegr.⸗Adr.:: und le 28 1 g e m * G D e t 
Strohpriwin. 2 und Berlepſche Niſthöhlen hat preiswert abzugeben 


Radfabrik Góra, 
powiat Jarocin, Tel. Jarocin 21. 


ti dinnen für die ſchönen Blumenſpenden, insbeſondere Wechſel, 3 Drogerja Warszawska ; 
a . r A Di wWechſel⸗ und Shed- 2 
Herrn Paſtor Brummack für die troſtreichen Worte ee ee OAVGISUAN, ” J. Primin, Poznas, ul. 27. Grudnia 11. Tel. 2074. & 
am Grabe meinen die Wechſelblanketts in Ztoty⸗Valuta, ; N BR” 
Befempfundenen Dant. Die amtlichen Wechſelblanketts mit Text. 


Preis 1,50 Zloty. . 
Die Broſchüre ift zum ſelben Preife auch in 
polniſcher Sprache erſchienen. 


Auch die Anſchaffung diefes Telles wird dringend 
empfohlen, damit der Originaltext der Verordnungen 
im verkehr mit den Behörden fofort zur Hand ift. 


zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 
verlage: Drukarnia Concordia, Poznan, Zwierzyniecta 6, 


gtau Anni Schneider. 


Poznań, den 10. Auguft 1926. 


Verh. Bankbeamter in feſter 
Stellung ſucht F TETERE 


Führer durch Posen 


in 


und Umgehung «=: 
J Auflage 


mit reichem Bildschmuck und einem Stadtplan 
Preis 3 zi. 


Herausgegeben im Auftrage der 
Historischen Gesellschaft inPosen. 


Aus dem Inhalt: 


il! a 400 2a. 


Telephon Nr. 7. Telegr.⸗Adr.: „Spedytor Angebote unter 1685 an die 

Erledige ſämtliche mit dem, Transport bon . Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
auf dem Waſſer⸗ un wege verbundenen x 

Transattionen und empfehle mich gleichzeitig für die ge- Flügel n). Klavier 
genwärtig beginnende Saiſon der Getreideausfuhr, und zwar zu kaufen gefucht. Händler 
zur rer Nee Se hang des Hei ev ausgeſchloſſen G. 8 

Gren tigung, Probeentnahme, ung de i i ** ; 
02 Gewühts — 5 fachgemäße Beurteilung der tatſächlichen 8 mi che d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
FA | Dualität der Ware. Aufträge werden äußerft gewiſſenhaft aus. Kaufe eine kleinere 


ki eführt, bei Berechnung der niedrigften Proviſionsſätze. 2 
A SDEDYTORSTWO DRAWSKI-MEIN |Htaötmolterei 


Gründlich überholter 
Fowler- 
Dampfpflug 


(Mittelgrösse), sehr billig, zu bequemen 
Zahlungsbedingungen zu erwerben 


RR durch 8 = f 2 
À . > iniak oder lege fole an auf Wun Führu durch Posen an der Hand der bau- 
© Hodam & Ress! er 00 — ern a a A aie o ag 21. En | Basi lichen Denkmäler, Museen, Kunstsammlungen 
{ Maschinenfabrik Pan a Fra > kt e ee an: Fa 3 A $ 
anz Poznań, ul. Górczyńska 31. Die Posener Messe: 
> 5 na 6 auslehrer. Die wichtigsten Behörden, Bevölkerung. 


. pm 
ee 


Geistiges Leben, Autobus- und Straßenbahn- 
linien, Straßenverzeichnis mit Planquadrat, 
Ausflüge, Hotels und Speisehäuser. 


Der Führer ist zu beziehen durch die hiesigen 
Buchhandlungen und unmittelbar vom Verlage 


Drukarnia Concordia $e. 


4 Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


e 
Waſſerdichte, 


Reflektanten wollen Bewerbung mit Gehalts anſprüchen ein- 
reichen unter 167 2 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


ür ſehr tüchtig., fleißigen, energ. jungen Mann aus 
Suche — St yi 22jähr., Gpmnafialabiturient, nach 
Beendigung feiner 2jähr. Lehrzeit in guten Wirtſchaften zum 
Oktober Stellung eamter unterm Chef auf intenſiver 
als alleiniger ; Wirtſchaft. 
Angebote unter Nr. 1682 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


H— ————— — 


É 3 
Aulomobilführer ; 
5 is, fu ung. 
| Stellengejud: aa eie 1674 an 5 
Wb Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
N Bei Kautfonsſtellung wird für 


ót 
Stel- 
lun 


Sämtliche Artikel zur 


Haus-Weinbereitung 


stets vorrätig! 


Drogerja Warszawska | 
© Poznań, ul. 27. Grudnia 11. Tel. 2074. 


Haushalt gern behilflich fein. 
Gefl. Angeb. unt. 1609 an 
die Geſchäftsſt. d. Blattes erb 


Frl., Waiſe, 25 J. alt, ſucht von 


f für Sekundaner : einen vorzüglich empfohlenen | jofort Stellung bei Kindern 

Penjo mit guter Bers Rittergut Beamter, jung. Maun ie ufmönmiſche auf d. Lande od. in d. Stadt, d. imprägnierte Pläne für Wagen, 

bflegung in nur gutem Hauſe zu verpachten. Kurz entſchloſſene26 J. alt, engl. unverh., mit poln. u. deutſch. Sprache mächt. Schober, Waggons und dergl. 

per 1. 9. geſucht. Pächter, welche über 50—60000 Gymn. und Fachſchulbildung, le un Mit Nähen und Handarbeiten Erntepläne, auch Stoff meter⸗ 
Angebote unter 12 7 1 75 Bt. bar verfügen erhalten Mus- beider Sprachen in Wort und vertraut. Angebote u. 1676] weiſe, am billigſten in der Groß⸗ | 3 


an die Geſchäftsſt. kunft u. 1686 a. d. Geſchſt. d. Bl. Schrift mächtig. 7 J. Praxis geſucht. Polniſch in Wort an die Geſchäftsſtelle d. Bl. handlung Aazimierz Twa- 

— —— auf gr. Gütern, gute Zeugniſſe] u. Schrift 2½ Jahre Praxis. — rowski, Poznań, Stary 

und Referenzen vorhanden,] Gefl. Angebote unter 1678 Zwei junge, ev. e 25 Nynek 76, I. Etage. (vis à- 
ſucht Stellung an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. ſchenin einem Haushalt vom 1.0. vis der Hauptwache). N 


ab 1. Oktober d. J. od. ipäter. | Für bald, jpäteltens 1. 10. 26 lb, Stenlung zu erwerben als 


Angebote unter 1681 an die evangl., tüch ige Wirtſchaftsfräulein 
Drahtgeflechte 


nn nn, 


Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. W i etin | und Kinder fraul ein. 


Zeugniſſe vorhanden. Off. 


2 od. einf. Stütze f. Gutsh. gej. 8 75 
Wirtſch afts = u Bild 1 Gehaltsanſpr. 1680 a. b. Gejchäftsftelle d. BI 


unt. O. B. 1684 a. d. Ger Junges Fräulein, evg. fucht 


beamter, d Bi. yu riðten. Stellung in einem deufſcen]] Drühte-Stacheldruht $| fmachen wir tür sie, 
9 Frl. a. anftänd. amilie jucht | Haufe als Preisliste. Wenden Sie sich an uns. 


38 Jahr alt, ſucht, geſtütztf als Verkäuferin od. Schnei⸗ 9 ch 
1 ý auf gute Zeugniſſe, Stellung derin per fofort oder ſpäter ansto ter. 
ES — als, unverheirateter Be-] Stellung. Angebote unter] Taſchengeld wäre erwänſcht. 
amfer. Gefl. Offerten unter 1683 an die Geſchäftsſielle] Offerten unter 1679 an die 
Fabriklager M. Tita, Poznań, Grochowe Laki 4. Tel. 3703. 166 1 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. d. Bl. erbeten. F Geſchäftsſtelle d. BI. 


Sp. 2 
Kosmos 


Poznań, Zwierzyniecka 6 


Alexander Maennel, 
Howy Tomysi 2.(Pozu.). 


U RERI 


ö 


Wu He 


| Mittwoch, 115 gitt 1926 i Voſener Tageb latt. ; Beilage zu Nr. 181. 
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AU 4 À ſich, in rein bäuerlichen fern wird de Ern g, der oft u Vereine, Veranſtalt uſw 

u = A un Can einem U i i 16 Dorf 5 ‚ ſtaltungen . 

z À dt 1 ò d. unter der Dorflinde K 11 9 Nicht a 5 5 in bäderlichen Dienstag, den 10. 8.: Männer - Turn Verein. %8-%10 Uhr 
Poſen, den 10. Auguſt. i Gegenden auch üblich, daß der Erntetanz mit den darauf folgen- Geräteturnen. 


den Feſtlichkeiten jedes Ja ; nor Mittwoch, den 11. 8.: Volkstümliche Uebungen, Fauſtballſpiel. 
Die Ranalnige %%% Donnerstag, "den 1. 6: Mubeneten „Germaniar, 7 Uhr abends 
Wohl wurden in den letzten Wochen } die verſchiedenſten Bräuche. Es gibt Gegenden, wo der Tang von N im Bootshaus: „Klubabend“ mit Damen, 
Rekorde . gebrochen, der Kranzjungfer eröffnet wird, in anderen haben die Schnitter Freitag, den 13. 8: 78 ½ 10 Uhr Geräteturnen. 
e an gg ng Sport den Vortritt, weiter gibt es Gegenden, in denen dem älteſten am 4 — — . 
SE i a letzte Wart. 7 0 . Ehepaar zunächſt zum Tanz aufgeſpielt wird, ! Bromberg, 9. Auguſt. In der Nacht von Sonnabend zu 
Man lieſt mit wachſendem Erſtaunen, und wiederum in anderen Bezirken ſind es die Kinder, die mit dem Sonntag verübten unbekannte Diebe in das Juweliergeſchäft von 
Was heut die Blätter auspoſaunen Erntetang beginnen. Im Often und Nordweſten Deutſchlands Kazubowski, ul. Diuga 29, einen ſchweren Einbruch, indem, fie 
Von jener Frau, die eig und ſtramm find Gegenden bekannt, wo es Brauch ijt, daß ſich der Gutsbeſitzer bon einem darüber liegenden Raume aus die Decke des Geſchäfts 
Von Frankreich bis nach England chwamm. ſcheinbar weigert, Erntebier und Ernteeſſen zu geben. Dort wer⸗ durchbrachen und in dieſes eindrangen. Die Diebe müſſen viel 
wenig mehr als vierzehn Stunde den die Gutsbeſttzer durch die Erntearbeiter eingefangen und mit Zeit gehabt haben, denn fie wählten fih die e Sachen, 
den Kanal ſie bern as Strohſeilen gebunden. Erſt unter dieſem „Zwang“ oder unter |u. a. berſchiedene goldene Damen- und Herrenuhren, Brillant- und 
Ju preifen Gertrud Ederle dem, daß fie mit Forten, Rechen und anderen Arbeitsgeräten be- Verlobungsringe, aus und verſchwanden auf demjelben Wege wie 
Lung ich drum ein ie 1 drohlich umſtellt werden, verſtehen ſich die Gutsbeſitzer dazu, mit ſie gekommen waren, ohne daß fie von jemandem bemerkt worden 
e Federle. Erntebier und Ernteeſſen nicht zu knauſern. In Deutſch⸗Böhmen waren. Die ganze Art des Einbruchs läßt auf gewerosmäßige 
Das iſt ein Mädel, das verſteht, n wird zwar der Erntekranz auch ſogleich mit dem letzten Fuder „ſchwere Jungen“ r Der Wert der geſtohlenen Sachen tit 
Wie man mit Macht aufs Ganze geht, eingebracht, der Erntetanz iſt jedoch auf den ge kommenden noch nicht feſtgeſtellt. ; 
Ein Weib mit hochgemutem Sinn 5 Bee „Häufig bleibt es nicht beim einfachen Ernte⸗ * Kröben, 7. Auguft. Der hieſige Magiſtrat hat zwei Prämien 
Und Deutſch⸗Amerikanerin. 1 natürlich auch die Muſik nicht ai darf, es wer⸗ zu je 1000 21 beſtimmt für den Bau der eriten zwei neuen Wohn⸗ 
Wohl hatten Männer, ſtark und ſehnig, a e Mie a anere Beluftigungen veranfaltet. Da und dort häuser, in welchen außer dem Wirt noch gwei Familien Unter- 
Sich vorher ſchon bemüht ein weni 0 en 5 De me Erntetanz die Frauen das Kom⸗ kommen finden können. Außerdem gibt die Stadt für jedes Haus 
, e 


Und manchem war es auch a iſt neben dem Erntekranz u der noch 1000 Quadratmeter Bauland und verſpricht Erleichterungen 


5 Erntekrone ein Pantoffel aufgeri le Di ämiierte = u i 
Daß den Kanal er überbr fgerichtet. . bei Baudarlehen. Die prämtierten Häuſer müſſen im ber 
— i fi j da Mitt Monats be = 
Doch daß ein Weib es würde ſchaffen, Feſtnahme eines gefährlichen Einbrechers. . Waage bort daß e men de Daat 
Den Siegespreis ſich zu erraffen, Heute früh bemerkte ein zum Dienſt gehender Polizeibeamter ujt zu beleben. 
JJC... Pf Seien Sieb den, ma  ememita 10. uufi Me ve Manit (ger Zeitung 
Nor gmet w er trug. Da dem Oes Bit ſtern de [be tobus der Fi N o w i 
ch fühle merklich mich erblaſſen, amten das eilige Gebaren del Denen uff, hielt er ihn an. en Rawilſch a Julroſchin e Amgen, Die 
nn wir uns das gefallen laſſen, Auf die Frage, was er in den Koffern habe, ee er dieje von, zwölf Inſaſſen kamen alle mit dem Leben davon, zwei babon 
Dann ift es wirklich nicht mehr weit, ſich und verſuchte zu entfliehen. Nach längerer Verfolgung gelang blieben unverletzt. Die Verletzten wurden ſofort durch Aerzte aus 
Das Ende unſrer „Serr lichkeit. = 1e 9 er zu ſtellen und feſtzunehmen. Es iſt dies $i Rawitſch und Jutroſchin verſorgt. Der Wagen, der dann auf- 
Aus allen beifnen Zehenälngen ER . Einbrecher Jözef . gerichtet worden war, ſollte langſam, um weitere Pannen zu 
Wird uns die Frau dann 50d Kr fern bef e erſchiedenes auf dem Kerbhols 8 n vermeiden, nach n gebracht werden. Unterwegs — wahr⸗ 
Bald ſind wir (packt Euch nicht ein 3, offern befanden ſich verſchiedene Wäſcheſtücke, Herrenoberhemden, ſcheinlich war durch den Unfall der Benzinbehälter beſchädigt 
N i Š va) ein Marengo⸗Herrenmantel, eine Seal⸗Pelzboa und andere worden — explodierte der Behälter, und das Auto 
e ene Sachen. Den Einbruch hat er, wie angenommen wird, in der ver⸗ brannte vollkommen aus. Der Chauffeur konnte ſich durch einen 
Den Schaden ſchnell zu reparieren, gangenen Nacht verübt, doch konnte bisher der Ort des Einbruchs] Sprung vom Wagen noch rechtzeitig in Sicherheit bringen. Die 
Will ich von ab trainieren, koch nicht fejigejtellt werden, da fid bisher noch niemand gemeldet] vollkommen zerſtörte Karoſſerie wache heute früh na awiti 
ler ee e e eee e ae e S 
* a A 1 men w ru 1 igei ] I WERT: 
L Frakun. in = ul. Kolejowa (fr. Ba ein gewiſſer Xögef it vorläufig eingeſtellt worden. 


i n Be 75 [ Ritſchenwalde. 9. Auguft. Wie uns ſoeben mitgeteilt wird 
Die Miſſion als Wohltäterin der Menſchheit. . ttug, Wie et u ee BE e ift in Ritſchenwalde in der Mühle von Kulegowski ein Feuer 
c e a N 
75 — . 8 x . A H t i orhanden 
das Evangelium berkünbigen. 155 eke 8 8 die x Teilnehmer an der Wiener Herbſtmeſſe 1926 (3.—12. Sep: etwas zu retten. Große Getreidemengen find ebenfalls gefährdet. 
Heimatländer der Miſſionare, ja alle ölfer der Welt durch die tember) benötigen für die Durchreiſe durch die Tſchechoſlowaken] Das Wohnhaus ijt vom Feuer noch verſchont geblieben. Die Feuer⸗ 
Miſſtonsarbeiter Wohltaten erfahren, die ohne jene vielleicht nie- |t Ctt Tranſitviſum, wenn fie beim Grenzübertrüt einen Meſſeaus wels] wehr von Ritſchenwalde iſt fieberhaft tätig, um den Brand auf den 
m ag 3 uteil geworden wären. . Be U Meſſe und einen gültigen e oen a 1 ug ae 5 wg PE Tius 
o bemerkte ein Miß tonar in Peru, daß einige Eingeboren lſepaß vorweiſen. — Um diefe i auch auf der =| tawy und Lopiſchewo find bereits angerückt, um den Brand ebenfalls 
dort die Blätter eines Baumes Yan und erhielt asf feine eane, reife in Anspruch nehmen 1 5 Aiman ſich die Meſſeteil⸗löſchen zu helfen. — Vor einiger Zeit find auf dem Gute e 
Er ſandle einige dieser B. 5 Ga rg 8 Fieber. ra den gun bei einem der Kaffenjchalter vor den 12 55 ee ee n N Die Täter find inzwiſchen ermittelt 
note einige dieſer Blätter nac ropa, o lernte Europa ern — a eſtätigung des Meſſebeſuches — abſtempeln laffen. und verhaftet worden. 
e 1 heute hr unentbehrliche Chinin HE Die Brombeere, die meiſt piel zu wenig gewürdigt wird, * Stargard, 9. Auguſt. Das Abſingen des Dentſchland⸗ 
S ih rd ionar 25 bei dortigen Ei renen poret jetzt im Wald, an Hecken und in Gärten des Pflückens. Im liedes ſcheint in Stargard zur Mode g werden. ürz⸗ 
5 ne 4 15 Weit dente Tr N, d. h. etwa bis elfhundert, wird die herrliche Frucht lich ck 5 ee 1 1 8 5 . 1 1 i Si to = 
denken ' . im] Brombeere genannt; fie hat ihren Na von brano — Dorn⸗[gardski“, nach welcher bei einem dortigen e es Lied 
33 Perg es ein Miſſtonar, der in B Bu: ſtrauch. Die Brombeere ift 5 92 50 der Himbeere. Beide don einem Teilnehmer in „gehobener“ Stimmung angeſtimmt 
Orangenbaum fand und ein Exemplar e raſilien den haben den gemeinſchaftlichen Familiennamen Bubus. Die aroma⸗ wurde, und ſchon wieder regiſtriert dasſelbe Blatt 
ſchickte. Und heute werden durch diese Orangen Pr. 3 u ger ige die wir dem Orient verdanken, ift zu . A a en 7 5 8 wen gewiſſer 
Staaten Millionen verdi Vereinigten denen en verwendbar. Am lenswerteſten fit die Her⸗[Katlewski am Mittwoch auf igen Mark in ange⸗ 
In Uganda ee Deuſſch Oſtafri i ſtellung von Brombeerſaft ohne Zuck. Man ſetzt die Brombeere trunkenem Zuſtande „Deutſchland, Deutſchland über 
Jahre 1904 zwei engliſche Miſſion N „Oſtafrika, führten im | mit etwas Waſſer zu Feuer, kocht fie aus und ſiebt fie durch. Der alles“ geſungen habe. Von der Polizei des näheren über den 
Jahre 1924 führte Uganda 51 Milli n Baumwollbau ein. Im gewonnene Saft wird dann abermals aufgekocht und in Flaſchen Anlaß zu dieſem „Haßgeſan befragt, gab er an, daß er 
wolle im Werte von 70 Million Mark 1 Pfund Baum⸗ 5 Wenn die Flaſchen gut verkorkt werden, hält ji der Saft den Gedenktag ſeiner Verwundung gefeiert habe, die er im 
wurde im 100 aa often Mel a) on 3 . Ba 8 mit Waſſer amd 2 uder 1 gina Kriege durch die Ruſſen vor Warſchau erlitten hat. 
ausgeführt. Kabaob ) on . | þerrli r jung und alt. Einen volle e 
auf 


— . — k E O 
aum war von Bafler Miiji at der verdickt Brom . Auf ein Pfund Saft 
Voile, usate auf TOO Keen Seine auge aut Sie Mare au | Wellervoransſage für Mittwoch, 11. Anguit, 
7 r „ J m n en T 8 37 
rr... , f 
„Der Berliner Miß Hübner führte auf der Miffions-|° Erklärung! Zu dem Artikel „Großſtadtelend- in Nr. 160 eee ; 
85 Kri 


; in ⸗Oſtakrika den Weigenbau ein. Als des „Pof. Tagebl.“ bemerkt die Tochter der in Not geratenen e EE RN N a ee 
er Krieg begann, war der nbau derart chritten, daß] Familie, von der dort die Rede war, daß diefe Darſtellung nicht Radiokalender j 
die 5 bei den 1 Transportmöglichkeiten be⸗ wahr fei und daß von Hungern und Darben „keine Rede“ ſein . | 
reits keiten hatten, i ' ährend könne. ; * i 3 
an Et ber Meigen, eeno Mate EB Ge ben Welke N Verirrtes Kind. Foren abend aegen 6 ße, wurde auf ee ee r Dienstag, 10. Auguſt. 
ſſionaren einge fü Kartoffel, weſentlich dazu bei die | ei € ee dicht bei Poſen ein etwa vierjähriges Mädchen von erlin, eter. : Nachmittagskonzert. 8.30 : 
Kolonie zu ern N Halen Peſchtspuntte aus et — enbere neen 1 1 tia ia das K anſcheinend . hat.] Bunte Bühne. . 


i beſonders jam, o die Eingeborenen dazu erzogen | Das Kind, das mit einem blauen Kleidchen mit weißen Punkten Breslau, 418 Meter. 4.30 Uhr: Nachmittagskon 8.25 : j 
wurden, nicht nur ar den ie Bedarf Lebensmittel zu bauen, bekleidet iſt, kann leider weder ſeinen Namen noch Wohnort an⸗ Sinfoniekonzert. 1 e AAE 3 
wie ſie es bisher getan „ſondern für den rien 3 528 7 Es befindet ſich in der Kinderbewahranſtalt des ſtädtiſchen Königsberg, 468 Meter. 11.30 Uhr: Vormitt tongert, 4 Uhr: 
wodurch Steuer Landes 


6 i075 ei Arbeitsluſt und die kenhauſes. Pit; 5 Nachmittagskonzert. 8.30 Uhr: „Jahrmarkt in Pulsnitz.“ 
gleichzeitig oe. wurden. X Unfall. Geſtern nachm. fiel die 6jährige Felicja Lorca vom Leipzig, 452 Meter. 4 Uhr: Bücherbefpregumg, "7.48 Uhr: 
Balkon im 1. Stock des Hauſes ul. Dabrowskiego 69 (fr. Große] Komiſche Oper. 
Erntekranz und Erntetanz. Berlinerſtr.) auf den Hof und zog ſich ſchwere Kopf- und Armver⸗ Warſchau, 480 Meter. 5.30 Uhr: Populäres Konzert. 8.30 Uhr: 
. y . 


In Dietai 1 1 ee an verboten.) letzungen de Aab atatt ire gen W Orcheſterabend. y 
ieten Gege Deutſchlands wi ? it de X Aus Uebermut alarmier e geſtern in ate Gar⸗ FR 
Fuder Getreide, das in die En e Wi Ans ag deren bary 6 (fr. Kleine Gerberſtraße) von einer unbekannten Perſon die Rundfunkprogramm für Mittwoch, IL. Auguſt. 
ii: Feldblumen ndene Erntekrang, in anderen Gegenden die ſtädtiſche Feuerwehr. Für ſolchen ſich öfter wiederholenden Unfug Berlin, 504 Meter. 5 Uhr: Nachmittagskonzert. 12 Uhr: 
Erntekrone, ins 3 gebracht. ägerin des Erntekranzes müßten ſtrenge abschreckende Strafen feſtgeſetzt werden. PVerfaſſungsfeier. 8.30 Uhr: Deutſche Meiſter. 
oder der Erntekrone ift die Krang- ober nenen er, eine bei X Geſtern abend gegen 8 Uhr geriet in einer Wohnung in der Breslau, 418 Meter. 11 Uhr: Verfaſſungsfeier. 4.30 Uhr: 
— Ernie beſchäfti junge udenſtr. 32 I Stock ein Nachttiſch in Brand, der aber von der Nachmittagskonzert. 8.25 Uhr: Volk und Vaterland. 
en, Aehrenbündeln, Feldblumen und grünen igen ausge⸗ Sete bald gelöſcht wurde. ; Königsberg, 468 Meter. 11.30 Uhr: Vormittagskonzert. 4 Uhr: 
fmia worden Der Erntekrang oder die Erntekrone kommt x Im 6. Polizeikommiſſariat in der ul. Towarowa (früher] Unterhaltungskonzert. 8.10 Uhr: Orcheſterabend. 10 Uhr: Tanz⸗ 
Wien an den Giebel des Gutshauſes oder über ach Ginga 1 8 17 e ee 5 ee 9 . k 
au eich] 222 976; ferner im 3. Polizei zat ebenfalls ein ſolches, eipzig eter, 11 Uhr: Verfaſſungsfeier. 4 Uhr: Kam⸗ 
65 dem Erntetanz Fe plipa wobei es auch nicht am ee I DR un mit 55 . e ſind an⸗ mermuft,, 8.16 Uhe: Einser . Ta A 
EN eine phlen worden u n den Eigentümern in ar er. 5.30 Uhr: läres Konzert. 8.30 Uhr: 
0 igen Kom miffariaten beſichtigt werden. Orcheſte . Uhr: Populäres Konzer hr 


5 Aehnlich wie fein Thema ift auch feine Sprache: hart und | blühenden, lodernden Brand der Zeiten“. Er preiſt im Leid die 
Jan Kafprowicz.” ungetünfielt umb, bol weiter unc ein überreiges Empfinden | Mutter aller Eingebung. Und det Weg zum Sieg bünkt ihm bier 
Von Lorenz Scherlag. | 990 ſeine Kreiſe fungen Gheit, he e e e De, > 2 er der pe Feen e ut mehr 2 der R 
N ah 1 Ba eg zur ganzen 2 ner Liebe umſchließt, lau eld. ine Hymnen ſind reich an Symboli D ge n A 
Nur wenige Monate nach dem Tode der beiden bebeutendſten besonders aber die Armen und Geringen. Ein Gedichtband „Das] von der Religion des Gewiſſens 50 ; 8 f 
n Epiker Reymont und Zeromski ift nun auch Buch der Armen“ ift von dieſer ſanften, aber ſeelentiefen Aus dem großen Reichtum feines literariſchen e A ſeien 
pis Kajprowica Beimgepanaen, der unter den heutigen] Liebe wunderbar voll durchdrungen. vor allem genannt: „Poeſten“, „Chriſtus“ „Anima Lachrymans“, 
5 niſchen Dichtern unſtreitig die erjte Stelle einnahm. Haſpro⸗ Doch fühl ich — obwohl ich meiner Liebe“, „Der Strauch wilder 1 5 5 „„Mein Abendlied“, „Aus 
Wica, der vor 66 Jahren als Sohn eines armen polnischen Bauern] Verwährungen Lauf will bezwingen — Bauernhütten“, „Der ſterbenden Welt“, „Hymnen“, Augenblicke 
in einem kleinen Dorf in Kuſawien das 8 r Welt erblickte, Daß meinem Herzen am nächſten r jowie ſein letztes Buch: „Meine Welt”. prowicz hat fih auch i 
hat das polniſche und feine ärmlichen? iep iar aanta Die Armen und die Geringen als vortrefflicher Ueberſetzer betätigt. Aus der großen Menge y 
in feine Seele eingeſchloſſen; dieſe Liebe bildet der nöflang 1% > der von ihm überſetzten Dichter feien erwähnt: Schiller, 1 
3 geſamten ens. In. Poronin, einem kleinen Dorf im Daß alles, was in der Seele IHG Gsoethe, Grillparzer, Be n, Dehmel, Maeterlind, 3 
tragebirge, ift Jan Kaſprowiez geſtorben. Und fo wurde das Aus allerfeinſtem Gewebe, D'Annunzio, Ibſen, Shakeſpeare, Wilde, Byron, Aeſchylos, Cury- N 
polniſche Dorf und das Tatragebirge, die er jo 5 und unvergleich⸗ Ich immer dem menſchlichen Leiden, pides. ; i ; 5 
lich befungen hatte, zur Roß. Stätte, wo ihr größter Sänger Dem menſchlichen Elend gebe. Kaſprowicz hat eine Reihe von Jahren hindurch in Lemberg 
für immer feine Augen ſchloß. 


; iter:- feine onſti Sein überreiches Empfinden gab Echo der ganzen Menſchheit gelebt und an der dortigen Univarſttät als Profeſſor für ver 
i ee age Sophungen find on der nen und der ganzen Mahn. Ole ewigen, Melodien des Waldrauſchens, eg eg N er er 50 er 1 
eines erdentiefen Lyrismus reichlich dur n. Er wurde der] der fallenden Blätter und der jagenden Bäche weckten Hymnen in willigt. In der letzten Zeit wohnte Kaſprowicz ſtändig in dem m 


; i i i i i i inf. die À 

ächti ni boltes. Von liebevollem Mitempfin⸗ ſeiner Seele. Wie wundervoll ſingt er, wenn er einſam durch ee Yale tn 

es dee Yang: en Bauern und De ale herbſtlichen Wälder zieht: 1 e 1 grit \ i auch über die Grenzen ſeines 
Hütten die tiefſten und ſchönſten Lieder. Aus Dauernhütten, Weiß ſelbſt es nicht, warum an dieſen Herbſtestagen, Heimatlandes hinaus viel Anerkennung gefunden. Seine Hymnen 
nennt er einen reichen Kranz dieſer Lieder, die von dem Elend Wo Tranurigkeiten ſtill die ganze Welt durchwallen, wurden noch mehrere Jahre bor dem Kriege von Przybyſzew⸗ 
und dem hoffnungsloſen Daſein der Bauern tauſendfältig iich Erhabne Hymnen laut in meiner Bruſt erſchallen ...“ ski ins Deut ſche übertragen. Manche ſeiner Gedichte, dar- 
Hungen find. Wie Mickiewicz, der bedeutendſte penite Seine „Hymnen“, die zufolge ihrer Gedankentiefe und unter auch „Salome“, find in der vom Verfaſſer dieſes Aufſatzes 
Sänger (1798—1855), den Romantismus und das Heldentum der Sprachſchöuhen zu den erholen im Amalthea⸗Verlag (Wien) herausgegebenen Anthologie mo⸗ 


ften Schöpfungen der a 5 h rik enthalt des IT 
; { 5 a e gehören, verſinnbildkichen das unendliche de Menſch⸗ derner polniſcher Lyri enthalten, deffen Ueberſetzungen 
KLaſprowicz der des polniſchen ee EE D Ar et biblischen Bildern lebt die Viſton des unter dem die beſondere Anerkennung des Verſtorbenen gefunden hatten. 

Bauernvolk unberſchönt, echt und wahr, wie es le Kreuz zuſammenbrechenden Menſchentums. Am höchſten steigert fiğ Es wäre zu wünſchen, daß auch die anderen Schöpfungen 
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unermüdlich ringt und zum Helden wird. ſeine Schaffensglut in ſeiner e . wo die cn polniſchen Dichters in die deutſche Literatur bald Eingang 
a À . i im F entfeſſelter Erotik emporflammt „gleich einem! finden. hamburger Fremden i 
D @eitorben am 1. Auguft 1928 Selbſtqual im Feuer entfeſf pori gleich (Hamburger Fremdenblatt.) 
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Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva. 81. 7. 26 20. 7. 26 
Gold in Barren und Münzen . . 57 711 242.72 57443826 3. 
Gold in Barren u. Münzen im Ausland 77 487 909.1: 77 487 9002 


Valuten, Devisen usw 41324624.63 94:63 435 05 


enaura Dalan- so...» 
Silber und Scheidemünzen: 


Silber nach dem Goldwert . . 
Bestand an Scheidemünzen 


53 655 965.84 — 


1742 568.21 


705 023.96 280 647.84 


C . . 30477 675.74 96 7071 47 

. . 33 385 54307 286 15 828.65 
e q. . 15937 90.— 17213 680 — 
Diskontierte Schatzscheine . . . 24 351 000.— 24 451 400 — 
Linslose Kredite an den Staat. 50000 (00. — 50 000 000.— 
Mohilſen und Immobilien. . » . . 3331560496 33314858 70 
andere Aktiva . 42156 39106 86 165 744 63 


—— — — 
790 950 943.21 165 501705 12 


Passiva. 


Zrundkapital . 100 900 000.— 100 900 000.— 
Nose rvefonds 1 2 907 870.— 2 907 870.— 
Kahknotenumlauf f?? 511 160 .90.— 455119 180 — 
Girorecknungen und sofort fällige . 
Verpfliehtungen: 
Sans aaa las 32.422 57 5 620 149.94 
Girorechnungen e e e'e e'e . . 64 659 55489 73 3.9 320.24 
Verschiedene .. . 221581 497.24 18 134 525 6 
‚ah'ungsverpflichtungen in Valuten 31 811 061.08 51 805 780.06 
Reportverpllichtungen . . 15977 770— 17264 730.— 


Andere Passiva 43 364 577.43 


—— — 
R 790 950 943.21 
Wechseldiskont 10%, Lombardzinsfuß 12%, 
Jie Diskontierung der 8%,igen Staatsanleihe 10 %. 

Der vorliegende Ausweis der Bank Polski bringt gegenüber 
der letzten Dekade außerordentliche Veränderungen. Dies zeigt 
sich schon rein äußerlich. In die Aktiva ist ein neues Konto auf- 
gonommen worden: „Kursunterschiede auf Valuten- 
konten“. Wir haben in unseren letzten Besprechungen wieder- 
holt beanstandet, daß auf dem Konto „Andere Aktiva“ außer- 
ordentliche große Summen verbucht wurden, die von der Bank 
nicht besonders ausgewiesen wurden, und haben der Vermutung 
Ausdruck gegeben, daß es sich hier um die Verbuchung von Kurs- 
gewinnen handeln könnte. Diese Vermutung ist durch die Bildung 
dés neuen Kontos bestätigt worden; denn die auf das neue Konto 
gebrachte Summe von 58.66 Mill. ist zum größten Teil dem Konto 
„Andere Aktiva“, das einen Abgang von 44 Mill. aufweist, zum 
größten Teil entnommen worden. Die Errichtung dieses Kontos 
zibt aber auch noch weitere Aufschlüsse über das bisherige Ver- 
fahren und die Zukunftspläne der Bank Polski. Zunächst gibt die 
Bank Polski zu, daß sie bisher ihre Rechnung in Papierzioty auf- 
gemacht hat und ferner, daß sie gewillt ist, diese Rechnung in 
Papierzioty weiter fortzuführen. Mit anderen Worten: man hat 
die Hoffnung oder die Absicht aufgegeben, wieder zur Goldparität 
zurückzukehren, bekundet also die Absicht, den Złoty auf 
einer höheren Parität als 5.18 für einen Dollar 
zu stabilisieren, 


‚Auch weiterhin sind recht interessante Veränderungen aus- 
gewiesen. Zunächst ist in dem Konto „Silber- und Scheidemünzen“ 
eine Fire | vorgenommen worden, indem der Silberbestand 
nach seinem Goldwert und die vorhandenen Silber- und Scheide- 
münzen besonders ausgewiesen werden. Die Abnahme des Be- 
standes an Valuten und Devisen um 3.54 Mill. Zloty 
könnte die Vermutung aufkommen lassen, daß der Devisenzufluß 
in der letzten Dekade abgenommen habe. Dies ist aber nicht der 
Fall, denn andererseits zeigt sich in den Passiven auf dem Konto 
„Zahlungsverpflichtungen in ausländischer Valuta“ eine Ab- 
nahme von 20,49 Mill. Złoty. Die Bank Polski hat also ihre vor 
einiger Zeit kundgege bene Absicht wahr gemacht und beginnt 
ihre ausländische Schuld, für die sie einen Teil ihres 
Goldbestandes an die Bank von England verpfändet hat, ab- 
zuzahlen. Sollte der Devisenzufluß in derselben Stärke an- 
halten, so dürfte damit zu rechnen sein, daß der verpfändete Gold- 
betrag in Höhe von 77.49 Mill. Ztoty in kurzer Zeit frei wird und 
die Goldmenge in die Kassen der Bank Polski zurückfließt. Die 
Wechselkredite haben um 7.41 Millionen und die Lom- 
bardkredite um 6.47 Millionen zugenommen. Ganz er- 
heblich ist die Zunahme des Notenumlaufes um mehr als 
10% des letzten Betrages, nähmlich um 56.05 Millionen. Der 
Geldbedarf des Ultimo zeigt sich durch eine Abnahme 
des Guthabensder Staatskasse bis auf einen winzigen 
Rest von 22,000 zt und eine Abnahme der Giroeinlagen 
um 8.67 Mill. Zioty. Der Devisenstatus hat eine beträcht- 
iche Zunahme auf 44.04 (25.79) Mill. Zioty erfahren. Die reine 
Golddeckung ist durch die Erhöhung des Notenumlaufes 
»twas zurückgegangen und beträgt 11.29 (12.62 %), wobei der 
in England verpfändete Betrag nicht mitgerechnet wurde. Die 
Deckungdurch Gold,DevisenundScheidemünzen 
ist dagegen auf 20.38 % (18.28 %) gestiegen. (Bei der Berechnun 
der zusetzlichen Devisendeckung ist von dem Bestand von 91.32 
Mil'ionen der Posten „Zahlungsverpflichtungen in ausländischer 
Valuta“ und der Posten „Reportverpflichtungen“ in Höhe von 
zusammen 47.29 Millionen abgezogen worden). 

Der Umlauf von Staatskassenscheinen und 
Scheidemünzen hat ebenfalls beträchtlich abgenommen 
und erreichte am 20. Juni folgende Zahlen (in Klammern der Stand 
am 10. Juli): Staatskassenscheine 293.8 Millionen 
(313,3 Mill), Silbermünzen (Ein- und Zweirlotystücke) 
85.3 Mill: (87.5 Mill.), Nickel und Bronzemünzen 
47.7 Mill. (50.9 Mill.). Zusammen 427.4 Mill. (451.7 Mill.) 


41 320 149 20 
— ru semene a 
765 501 705 12 

Zinsfuß für 


auf dem schlesischen Getreidemarkt begannen Mitte vorigen 
Monats die Preise sowohl für Weizen. als auch für Roggen abzu- 
fallen, Da sich jedoch infolge der eingetretenen starken Regen- 
alle die Ernte merklich verzögert hat, wurde Anfang August die 
Preistendenz, insbesondere für Roggen wieder fester. Sommer- 
erste vorjühriger Ernte wurde in den letzten Wochen nur in 
isloineren Mengen angeboten, die zu Industriezwecken guten Ab- 
satz fanden. Die Aussichten für die Haferernte werden als günstig 
b>zeichnet, so daß die Preise in den letzten Tagen eine Abschwächung 
erfahren haben. Die Lage der schlesischen Mühlenindustrie weist 
keine wesentliche Besserung auf. Das Mehlgeschäft ist außer- 
ördentlich schwierig. Bei Weizenmehl wird durch die Konkurrenz 
der Berliner Großmühlen ein rentabler Verkauf am Hauptabsatz- 
platz Berlin erschwert. Für Roggenmehl haben die schlesischen 
Mühlen im Westen Deutschland Absatz suchen müssen, doch 
war für Mehl aus Roggen alter Ernie wegen der langen Transport- 
dauer und in Rücksicht auf die neue Ernte dort in letzter Zeit 
eine Kauflust vorhanden. Eine besondere Bedeutung für die 
Entwicklung der Lage gewann im vergangenen Monat die Aus- 
sperrung bei den Breslauer Mühlen und einem Teil der Provinz- 
nühlen. Infolge dieser Aussperrung konnten die Mühlen 14 Tage 
tange nicht als Käufer auf den Märkten erscheinen. Daraufhin 
singen natürlicherweise die Preise für alten Roggen herunter, 
so wurden auch Forderungen für, Roggen neuer Ernte dadurch 
influßt. Die Nachfrage nach Weizenmehl ist gegenwärtig gering. 
Man hofft daher, mit denstark lee Vorräten der alten Ernte 
age wissen Ergänzungen durchÄuslandsgetreide bis zur neuen Ernte 
auszukommen. Über die Roggenernte verlautet aus einzelnen 
Yeilen Schlesiens wenig Gutes. Für die weitere Entwicklung der 
schlesischen Mühlenindustrie wird es u.a. darauf ankommen, ob 
ga wann es gelingt, mit Polen wieder in normale Beziehungen 
zu treten., 


Handelszeit 


a 


une des 


‚ Rückerstattung polnischer Einfuhrzölle. Nach einer im „Dzien- 
nik Ustaw“ Nr. 74 veröffentlichten Verordnung vom 26. Juli werden 
mit Wirkung vom 29. Juli bei der Textilwarenausfuhr die Import- 
zölle für die zur Herstellung von Textilwaren benötigten Chemi- 
kalien und Farbstoffe zurückerstattet. Die Sätze stellen sich für 
weisse appretierte Baumwollgewebe und Wirkwaren auf 1.20 zł 
je 100 kg, für bunte Baumwollgewebe und Wirkwaren auf 25 zł 
ie 100 kg, für bunte Wollgewebe und Wirkwaren auf 48 zł je 100 kg, 
für bunte halbwollene Gewebe und Wirkwaren auf 36.50 zł je 
109 kg. — Ferner ist mit Wirkung vom 29. Juli laut „Dziennik 
Ustaw“ Nr. 74 eine Verordnung in Kraft getreten, nach der bei 
der Ausfuhr polnischer Walzerzeugnisse und anderer Metallwaren 
die Importzölle für die zur Herstellung dieser Waren benötigten 
Rohstoffe und Hilfsmaterialien zurückerstattet werden. Hierbei 
werden folgende Normen der Berechnung des zu erstattenden 
Zolls zugrunde gelegt: Für verwendetes flaches Eisen und Stahl 
(Pos. 140, Punkt 2 des Zolltarifs) 3 zi je 100 kg, für Eisen- und 
Stahl (Pos. 140, Punkt 4) 3 zł, für Eisen- und Straßenbahn- 
schienen (Pos, 140, Punkt 3) 2.50 zł, für Eisen und Stahl von 
kleineren Ausmaßen (Pos. 140, Punkt 5) 3.50 zł, für Profileisen und 
Stahl (Pos. 149, Punkt 6) 3,50 zt, für Bandeisen und -Stahl (Pos. 140, 
Punkt 7) 4.50 zł, für verzinktes Eisen- und Stahlblech 4.25 zł, für 
Kesseischmiedeerzeugnisse aus Eisen und Stahl (Pos. 152, Punkt J) 
4.50 zł, Eisen- und Stahldraht (Pos. 155, Punkt 1) 3.50 zł, für 
Eisenbahngüterwagen 4.20 zł. Wie bisher erfolgt die Zollerstattung 
in Form von Ausfuhrquittungen, die eine neunmonatige Güitig- 
keit haben und zur Entrichtung von Zöllen für eingeführte Waren 
verwendet werden Können, 

Herabsetzung polnischer Auskuhrzölle für Danziger Erzeug- 
nisse. Eine Herabsetzung der Ausfuhrzölle für verschiedene Ar- 
tikel der Danziger Industrie, Manufaktur und Landwirtschaft ist 
laut Verordnung im „Dziennik Ustaw“ Nr. 74, für die Zeit vom 
1. April 1926 bis 31. März 1927 eingeführt worden. Eine Reihe von 
Waren können danach in folgenden Kontingenten und ermäßigten 
Zollsätzen ausgeführt werden: Rohe und zubereitete Knochen 
500 To. bzw. 20 Ztoty je 100 kg, rohe Rindhäute 200 To. bzw. 
I2 Zloty, Kalbshäute 200 To. bzw. 30 Złoty, Roßhäute 100 To. 
bzw. 12,50 Złoty, Ziegenhäute 25 To. bzw. 30 Złoty, Hasen- und 
Kaninchenfelle 15 To. bzw. 100 Złoty, Abfälle von rohen Häuten 
25 To. bzw. 2 Zloty. Steinkohlenteer 600 To. bzw. 1 Złoty, Alt- 
eisen und -Stahl 1000 To. bzw. 2 Ztoty, Kupfer in Spänen, sowie 
Kupferbruch 60 To. bzw. 40 Złoty, Rotguß, Bronze, er in 
Spänen und Bruch 60 To. bzw. 30 Złoty, Lumpen und Abfälle 
von Geweben, sowie Makulatur 400 To. bzw. 1.50 Złoty, Weizen 
2000 To. bzw. zollfrei. — Sofern für die Ein- und Ausfuhr dieser 
Waren, wenn sie für den Veredelungsverkehr bestimmt sind, be- 
reits vorhandene Verträge oder anderweitige Bestimmungen Vor- 
schriften über Befreiung von Einfuhrzöllen enthalten, finden diese 
schon bestehenden Vorschriften auch Anwendung auf die Aus- 
fuhrzölle, In diesen Fällen werden die ausgeführten Mengen von 
den obigen Kontingenten nicht in Abzug gebracht. Die Ausfuhr 
der genannten Waren kann nur auf Grund von Ursprungszeugnissen 
erfolgen, die von der Danziger Handelskammer oder Handwerks- 
kammer ausgesteilt werden. 

Passivität der tschechoslowakischen Handelsbilanz. K. A. 
Während die tschechoslowakische Halbjahresbilanz mit 398.9 Mill, 
Kronen aktiv ist gegenüber.874.4 Mill. im Vorjahre, hat die Juni- 
Bilanz mit einem Passivsaldo von 159.2 Mill. Kronen abgeschlossen, 
im Vorjahre entsprechend mit 21.9 Mill, Kronen. Wenn es sich 
auch offensichtlich um eine teils saisonmäßige Abschwächung 
des tschechoslowakischen Handels handelt, so weisen die Ziffern 
doch auf die allgemeine Krise hin, welche zurzeit in der Tschecho- 
slowakei herrscht, 


Märkte. 
Getreide. Warschau, 9. August. Für 100 Kilo wurde 
gezahlt: Kongreß-Roggen 27.75 franko Verladestation. Perl- 


graupen 58 zł, Erbsen 55, Viktoria 80, Zuckerbohnen 80 zł. 
Danzig, 9. August. Weizen, alter Ernte 13.25--13.50, 
Roggen, neuer Ernte 8.75 8.80, Futtergerste, neue Ernte 8.25 


bis 8.75, neue Braugerste 8.75 - 9.50, neue Wintergerste 8 8.50, 


Raps 21.75 — 22. 4 - 

Hamburg, 9. August. Notierungen ausländischer Ge- 
treidearten cif in hfl. für 100 Kilo für August: Weizen bei ruhiger 
Tendenz. Manitoba I 16.25, II 15.75, III 15.25, Rosa Fee 73 Kilo 
loco 15, Barusso 76% Kilo 15.20, Hardwinter II 14.80, Roggen 
Western Rey II loco 11.20. y 

Berlin, 10. Aug. Getreide- und Olsaaten für 100 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 260—264, pomm. —:—, 
Sept. 269.00, in einem Falle 269, Okt. 269.00, Dezember 271.09, 
Roggen; märk. alt u. neu 184 190, westpr. —.—, Sept. —.—, 
Oktober 206.50—207, Dez. 209.50. Gerste: Sommergerste —.—, 
Futter- u. Wintergerste —.—, neue 153—167, Hafer: alter 190 
bis 198, neuer 178—190, Sept. —.—, Okt. —.—. Mais: loco Berlin 
176.00 — 182.00, August 7 Weizenmehl: fr. Berlin 
38.50 — 40.00. Roggenmeht; fr. Berlin 26.75 28.25. Weizenkleis: 
fr. Berlin 10.25 10.50. Roggenkleie: fr. Berlin 11.10 — 11.40. 


Raps: 335—340. Leinsaat: —.—. Viktoriaerbsen: 33.00 37.00. 
Kleine Speiseerbsen: 27.00 31.00. Futtererbsen: 20.00-24.00, 
peluschken: 27.00 — 28.50. Ackerbohnen: 2325.00. Wicken: 


32—35. Lupinen: blau 15.50 — 17.50. Lupinen: gelb 20.00 21.50. 
Seradella: neue Rapskuchen: 14.40 — 14.60. Leinkuchen: 
19.00 - 19.30. Trockenschnitzel: 10.80 — 11.10. Soyaschrot 20.20 
bis 20.30. Torfmelasse: Kar toffelflocken: 23.00 — 23.50. 
Katroffeln: weiss 8 Rosenwald —.—. 
Tendenz für Weizen: still, Gerste; still, Hafer: 
still, Mais: still. 

Produktenbericht. Berlin, 10. August. (R) Auslands- 
landsofferten waren etwas erhöht, doch bestebt für Auslandsware 
fast gar kein Interesse. Aufgelder für sofortige Lieferung in 
neuem Weizen bestehen. noch immer, sie betragen jedoch nur 
noch etwa 5 Mark für die lonse. Da noch Aufgelder 
gezahlt werden. sind nahe Waren reichlicher angeboten. Für 
spätere Lieferungen ist das Geschäft ruhig. n ist 
ausreichend angeboten, doch im Preiss unverändert. 
Auch im Lieferungsmarkt ist die Geschäftstätigkeit beschränkt. 
Weizen- und Roggenméhl waren bei geringen Umsätzen fast un- 
verändert. Hafer ist in neuer Ware stärker mgeboien, doch 
sind die hohen Forderungen nicht durebzusetzen. Gerste in guten 
Qualitäten gesucht, besonders in Mitteldeutschland. 

Chikago, 7. August. Weizen bei leichter Tendenz: Red- 
Znter Summer II loco 138.25, Hardwinter II loco 140, für Sep- 
tember 137% — 138, Dezember 142—142½, Mai 1927 145% bis 
146%, Mix 11 133% 137, Roggen Mai II loco 105.25, Sep- 
tember 10074, Dezember 105%, Mais Mai 1927 93½, geber Il loco 
84.25, weißer II loco 83½, September 83 —83½, Dezember 88 
bis 88% Hafer Mai 1927 4184—4734, weißer H toe 42%, September 
41½ 41%, Dezember 44-44%, Gerste Malting loco 64—72. 
Frachten nach England und dem Kontinent unverändert. 

Vieh und Fleisch. Krakau, 9. August. Für 1 Kilo Lebend- 
gewicht wurde gezahlt: Bullen 1. 10.40, Ochsen 1.10 1.65, 
Kühe 0.90 — 1.40, Färsen 0.92 1.54, Kälber 1. 101.12, Schweine 
Lebendgewicht 2.24 —2.70, totes Gewicht 2.92 3.40. Aufgetrie ben 
wurden 85 Bullen, 281 Ochsen, 153 Kühe, 81 Färsen, 423 Kälber 
und 873 Schweine. 

Metalle. Warschau, 9. August. Bauröhren in Guß für 
100 Kilo 50 zt franko Station bei einem Rohgußpreis 180 zł pro 
Tonne und Wasserröhren 50—55 zł für 100 Kilo. 

Baumwolle. Bremen, 9. August. Amtliche Notierungen 
in Dollarcents für ein engl. Pfund (453 Gramm). Amerikanische 
Baumwolle loco 20.99, September 18,70, Oktober 18.42 18.37, 
Dezember 18.14 18.09 18.12, Januar 1927 18.11—18.06— 18.06, 
März 18.28 18.20, Mai 18.32 18.28, Juli 18.20 — 18.12. Die 
Tendenz war ruhig. Die erste Ziffer bedeutet Verkauf, zweite 
Einkauf, dritte Geschäft. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitune kelue Gewähr und Haftpflicht. 


—.—. 


—.— 


gelb 
Roggen: still, 


Posener Tageblatts. 
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Mittwoch, 11. August 1926. 


Posener Börse. 
10. 8. 9. 8. s 


32.00 | Brow. Krotosz. I. V. 14,00 
Cegielski L- IX 


9.50 C. Hartwig I. VII. 
9.35 | Hartw. Kant. L-IL.. 

Dr. R w-d L-V. t.. 
5.50 Unja L-Hl. esseer, 
5.45 | Wista, Bydg. L-IIL. 


2 Wytw. . Chom, I VI. s. 
Zj. Brow. Grodz, LIV. 


4 Poz. list zast. (alt) 32.00 
33.00 


6 list. zbo2. Poz. Ziem. 
Kred yt... 


z 
8 


9.60 
9.70 


5.50 

5.60 

Bk. Kw. Pot. I-VII 3.00 

Bk. Przemysł. I-II. 1,00 

Bk. Sp. Zar. I-XI... 5.60 

Arkona l- V.... . . q 170 
Tendenz: fest, 


Warschauer Börse. 
10. 8. ] 9. 8. 
365.101 — paris. 
216.72 210.58 Prag . . 


8 


88 


8 dol. listy Poz. Ziem. 
Kred 


— 222 


REET 
88888 


2929 
8 


Devisen (Mittelk. 
Amsterdam . 
Berlin)) 
Londoen . 44.205 44.205 Wien . 
Neuyorxk . 9.07] 9.07 Zurich 
*) über London errechnet. 
Tendenz: Franken schwächer, andere fest. 


1 2693| 26.94 
— 1 128.80 
178.825 | 175.76 


Eifekten: 10. 8. 9. 8. 10.8.9. 8. 
8% P. P. Konwers.] 146 — 2 .50 
5% 8 41.50 | 41.50 [N V. . . | 2.45 2.50 
6% Po. Dolar 69.00 | 68.50 f Lilpop I. “na -| 0,83] 0,81 

(623.562) (2 1 2950 M ow. L-VIL| 3.20 3.18 
10% Poż. Kolej. S. — [140,00 | Ostrowieckiel.-VIL.| 5.50 5.70 
Bank ig aan 81.25 | 80.75 | Starachow.L-VIIL| 1.68] 1. 
Bank Dysk. 1.— — 7.25 | Zieleniewski I.-V. 10.754 — 
B. Handl. W. XI.-XII[ 3,00 — Zyrardo w... — | 9.50 
B. Zachodni {.-VL. 1.10 1.15 | Borkowski I.-VIIII — | 0.72 
Chodoröw I.- VII... — | 93.00 Haberbusch i Seb] 6. 6.32 
W. T. F. Cukru .. 2.50 2.45 Majewski 24 — — 


Tendenz: nicht einheitlich. 
Danziger Börse. 


Devisen: | 10, 8.] 9. 8. 10. 8. 9. 8. 
Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
London 25.075 25.081 Berlin . 1122,5471122.853|122.766|123.104 


Konyan 51.603| — [Warschau 56.65] 56. 56.63] 56.67 
oten: 

London. 25.078] — [Berlin PER — — — 
Neuyork — — [Polen ..| 36.85 357.00 56.80 56.93 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) | 10. 8.19. 8. Devisen (Geldk.) | 10. 8.] 9. 8. 

London ...... 20.39720.395 Ko nhagen sese: 111. 111.28 
Neu york... | 4.195) 4.195 [OS Ifo | 91.88] 91.84 
Rio de Janeiro .. 0.646) 0.644 Paris LETTI LLTES 11,88 12.31 
amsterdam. . . . 108.42 168.38 | Prag. . | 12.42112.418 
Brüssel 11.66 11.70 Sehwelz. 6 666% 81.11 81.10 
Danzig. „„ „ „% „%„6„ 81.28 81.33 Bulgarien „ „%%% 3.035 3.04 
Helsingfors.» .. 10.554 10.55 | Stockholm 12.261 12.28 
Italien ä —— ͤ́ 2 14.08 14.11 Budapest.. 5.867 5.87 
Jugoslawien shiar 7.40 7.49 Wien „ „ „ „„ 6%%„%„%„% „%% j 59.37 59.34 

(Antangskurse). 

Effekten: 10. 8. 9. 8. 10. 8. 9. 8. 
Harp. B gbd. .| 154 | 157 [A . G.. 152,4 151% 
Katte. Bgo. 16%| 15.5 [Göri. Wagg. 31% 32% 
Lauranütte,, . . | 59 59 [Rbein met. — 30 
Obsohl. Eisenb. . | 7454| 744, f Kablbaum . . 160 | 164% 
Obsehl. Eis. Ind. 843| 86% Schulth. Paizenh | 244 | 247% 
Reichsbank. .f 159 | 1614, Hapag. .| 156 | 164 
Dtsch. Kali. . . | 12114] 12474 f Dtsch. Bk, . . „| 170 | 174 
Farvenindustrie . | 287 | 293 Dise. Com. „| 161,5| 161 

‚ Tendenz: schwächer, 
Ostdevisen. Berlin, 10. August, 2% nachm. Auszahlung 


Warschau 49.18—46.42, Große Polen 45 9146.39, Kleine Polen 
45.77—46 23 (100 Rm. = 215,56—217.82). 

Börsen. Anfangsstimmungsbild. Berlin, 10. August, 
vormittags 12% Uhr. (R.) Die Börse eröffnete in schwacher 
Tendenz bei Verstimmung über die von der Liquidationskasse 
eriorderten erhöhten Einschüsse. Die 8 hielten sieb 
im Rahmen von 2—3 %. Textilwerte konnten sieh gut halten, 
Banken und Schiffahrtsaktien schwächer. Die Tendenz ist schwächer. 

Die Bauk Polski, Posen zahlte am 10. August, vorm. 10 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.98 zł, Devisen 9.05 zt. 1 engl. Pfund 4405 zł, 
100 schweizer Franken 174.90 zt, 100 franz. Franken 26.60 zł, 
100 Reichsmark 215.40 zł und 100 Danz, Gulden 174.84 zł 

1 Gramm Feingold für den 10, August wurde auf 6.0281 zi 
5 (M. P. Nr. 179 vom 9. August). (1 Goldzioty gleich 
1.7501 21. 

Der Zloty am 9. August 1926. (Überw. Warschau). Bukarest 
25.25, Czernowitz 25, London 44, Riga 65, Amsterdam 25, Buda- 
pest Noten 7850—8150, Prag 374—380, Noten 374½ 377 , 
Wien 77.05 77.55, Noten 77—78. 

Dollarparitäten am 10. August in Warschau 9.07, zł, 
Danzig 9.08 zł, Berlin 9.10 zł. ` 


Die Zollermäßigung für die Eintuhr von Maschinen und A 
raten nach Polen, die im Inlande nicht hergestellt werden und Be- 
standteile neu installierter kompletter Fabrikeinrichtungen bilden 
beträgt laut ministerieller Verordnung vom 26, April 1926 80 9% 
des Normalzolls und findet auf Grund einer Verordnung vom 
23. Juli d. Js. weitere Anwendung bis 31. Dezember d. js. Auch 
die Verordnung vom 4. März d. Js. über Zollermäßigungen in Höhe 
von 90 % für eingeführte Maschinen und Apparate bleibt bis zum 
30, September d. Js. in Kraft. („Dz. Ust.“ Nr. 74). 


— —— 

Posener Viehmarkt vom 10. August 1926. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 561 Rinder, 1119 Schweine, 292 
Kälber, 228 Schafe, zusammen 2203 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): 

Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 
höchstem Schlachtwert, nicht angespannt —.—, voll e. 
ausgemästete Ochsen von 4—7 Jahren 138, junge, fleischige. 

cht ausgemästete und ältere ausgemästete 114—118, mässig 
unge, gut genährte ältere 90—100, — Bullen: voll- 
è jagen 120 von höchstem Schlachtwert —.—, 


wicht — 
achtgewieht 


schlecht genährte Kühe Bat 
Kälber: beste, gemästete Kälber 156—100, mittelmässig 
gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 146—150, weniger ge- 
re. Kälber und gute Säuger 136—140, minderwertige Säuger - 
Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 126, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
118. en, genährte Hammel und Schafe —. 
Weideschafe: minderwertige Lämmer und Schafe 84. 
Schweine: vollflelschige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 234—236, vollfl. von 100—120 Kilogr. Lebend- 


gewicht 224—228, vollfleischige von 80—100 Kilogr, Lebend 


wicht 216, ag Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
bendgewicht 204—208, Sauen und späte Kastrate 190 — 
l Marktverlauf; ruhig, Rinder nicht ausverkauft. 


N 


